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F ü r die Monate Februar und 
M ärz  kostet die „Thor,,er Presie" 

m it dem Jllnstrirten  Soim tagsblatt ,n den 
Ausgabestellen und d u rc h  die Post bezogen 
1 M ark, fre i ins Haus 1,3o M ark.

Bestellungen nehmen an sämmtliche 
kaiserl. Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

MWstcke in „Hmm Griffe",
Kalharinenstrasze 1.

Politische Tagesschau.
Bei d e r N e i c h s t a g s e  r s a t z w a h l  in 

D e g g e n d o r f  an Stelle des verstorbenen 
bayerischen Banernbiindlers D r. Ratzinger 
wurde am Dienstag der Zcntrnmabgeordiiete 
Konrad von Preysing nach der „D-ntsche» 
Tageszeitung- m it ziemlich erheblicher M ehr­
heit gewählt. — Bei der Hanvtwahl im 
Jahre 1898 war Abgeordneter Ratzinger in 
diesem bis dahin stets voin Zentrum be­
haupteten Kreise m it 3616 gegen 3079 
Zeiitrnmsstimmen, 305 sozialdemokratische 
und 30 nationalliberale Stimmen gewählt 
worden.

I n  Sachen des S ch u tze s  d e r  B a n -  
h a n d w e r k e r  sind die meisten Bnndes- 
staaten fü r eine entsprechende Aenderung der 
bestehenden Bestimmungen, sodaß die Aus­
sichten fü r eine dcmnächstige reichsgesetzliche 
Regelung des wichtige» Gegenstandes gün­
stige sind.

Ueber eine R e f o r m  d e r  E i s e n ­
b a h n  P e r s o n  e n t a r i f e  schreibt man der 
„Dtsch. Tagesztg.": „D er preussische Eisen­
bahnminister plant eine Reform der Eisen- 
bahnpersonentarife. A lle bisherigen be­
stehenden außerordentlichen Vergünstigungen, 
Wie z. B . die verlängerte Giltigkeitsdaner 
der Rückfahrkarten während der Sommerzeit 
u. s. w., sollen i» der nächsten Zeit aufge­
hoben werden. Weiter soll die Ausgabe von 
Sonntagsfahrkarten zu ermäßigten Preisen, 
die namentlich im Sommer von, Publikum 
stark benutzt wurden, sehr erheblich einge­
schränkt werden. Die geplante Tarifreform  
soll dahin gehen, die Personentarife um 
etwa zu ermäßigen, dafür aber die Rück­
fahrkarten ganz zu beseitigen." - -  Die 
„Dtsch. Tagesztg.- giebt diese Nachricht m it 
allem Vorbehalt.

F ü r das Z u c k e r k a r t e l l  haben, wie 
in der Sitzung des landwirthschaftlichen 
Vereins zu Breslan festgestellt wurde, 300 
von 400 deutschen Zuckerfabriken ihre Unter­
schrist gegeben.

Z u r Freigabe des deutschen Segelschiffes 
„ H a u s  W a g n e r -  erfährt die „Post-, daß 
dem bei der Delagoabai aufgebrachten 
deutschen Segelschiffe von den britischen Be­
hörden in P o rt Elisabeth aufgegeben worden 
ist, die von ihnen als Kriegskontrebande be­
zeichneten Güter zu löschen. Das Schiff ist 
darauf weitergesegelt.

Der G r u b e n a r b e i t e r  s t r e i k  i n  
O e s t e r r e i c h  hat eine noch weitere Aus­
dehnung erfahren. Nach dem „V o rw ä rts - 
w ird man in wenigen Tagen von einem Ge­
neralstreik der mährisch-böhmischen Reviere 
sprechen können. Im  mährisch-schlesischeu 
Revier (Ostrau-Karwin) sind 42000, in 
Kladno-Schla» 15000, in  Pilsen, M ies und 
Nürschan 9000 Arbeiter beschäftigt. I n  
diesen Gebieten w ird  ausschließlich S te in­
kohle gefördert. Braunkohle w ird  in Falkenau, 
wo 7000 Arbeiter beschäftigt sind, und in den 
Revieren Komota», Teplitz und B rüx mit 
insgesammt 27000 Arbeitern gegraben. M it  
Ausnahme von, Falkenauer Revier, wo heute 
»och voll eingefahren wurde, umfassen die 
Streikorte 93000 Arbeiter, von denen schon 
mehr als Dreiviertel im Streik stehen. Im  
nordwestböhmischen Kohlenrevier streikten am 
Dienstag im ganzen 17 900. I n  dem Schlan- 
Kladnoer Streikgebiete hatte am Dienstag der 
S tatthaltere ira th m it den Unternehmern eine 
Besprechung und machte dieselben auf die 
Folgen aufmerksam, welche ih r Fernbleibe» 
von den Versammlungen des Einigungsamtes 
nach sich ziehen würde. Die Vertreter der 
Bergwerke erklärten jedoch übereinstimmend, 
daß sie auf dem einmal eingenommenen 
Standpunkt verharren müßten, da ein E in­
t r i t t  in das Einigungsamt gegenwärtig von 
den Arbeitern als Nachgeben aufgefaßt 
werden würde. Vorn Mittwoch Abend be­
richtet „W olffs Burean- aus P rag : I n
allen Streikgebieten ist die Lage nahezu un­
verändert. Im  Schlauer Bezirk ist den 
Arbeitern des Marek-Schachtes die geforderte 
Lohnerhöhung gewährt worden, die Arbeit 
ist infolgedessen wieder aufgenommen worden. 
Die Arbeiter in Schwadowitz und Schatzlar 
haben ihre Forderungen überreicht und be­

absichtigen» fa lls  dieselben nicht bew illigt 
werden, am Freitag in, den Ausstand zu 
treten. — I n  Nntschitz, Bezirk Kladno, ist 
sowohl der Betrieb des Bergwerkes als auch 
derjenige der Eisenerz-Röstöfen der böhmischen 
Montan-Gesellschaft infolgeKohlenmangels ein­
gestellt worden. Ueberall herrscht voll­
ständige Ruhe. —  Die Kohlennoth greift f  
auch auf Sachsen herüber. Das Hanptzollamt 
Bodenbach meldet: Seit Sonnabend sind keine 
Kohlensendnngen mehr znr Abfertigung nach 
Deutschland gelangt. Da regelmäßig täglich 
im Durchschnitt 500 bis 700 Low ris  zur 
E infuhr nach Deutschland gelangen, ist ein 
Uebergreifen der Kohlennoth auf die großen 
Jndnstrieunternehmnngen des Königsreichs 
»nd der Provinz Sachsen, deren Bedarf die 
einheimische Kohlenbeförderung schon seit 
Jahren nicht mehr decken kann, in «»Mittel 
bare Nähe gerückt.

Nach Meldung aus W i e n  hat das öster­
reichische Reichsgericht auf die Beschwerde 
der Stadtverordneten von Neichenberg wegen 
der Nichtgenehmigung der Statuten des 
Bundes der deutschen Städte erkannt, daß 
durch die Nichtbewillignng der Statuten 
eine Verletzung des staatsgrnndgefetzlich ge­
währleisteten Rechts, Vereine zu bilden, 
nicht stattgefunden, da die beabsichtigte Ver­
einigung von Gemeinden eine Gefährdung 
der allgemeinen staatlichen Ordnung in  sich 
schließe und die in der ministeriellen Ent 
scheidung ausgesprochene Besorgniß fü r den 
staatlichen Organismus begründet erscheine.

Die Reise des b e l g i s c h e n  Kammer­
präsidenten Beernaert nach B e r l i n  gab am 
Dienstag in der belgischen Repräsentanten 
kammer dem Mitgliede der Rechten, Woeste, 
Anlaß zu einer Interpellation, ob Bernaert 
m it einer Mission dahin, insbesondere hin 
sichtlich einer Vermittelung im Transvaal 
kriege betraut gewesen sei. Der M inister 
des Aeußern de Favereau, erwiderte dies sei 
nicht der Fa ll gewesen, die Reise habe nur 
Verhandlungen fü r den Kongostaat znm 
Zwecke gehabt.

F r a n k r e i c h  glaubt fü r seine M a- 
rineauswendnngen auf jede Anleihe verzichten 
zu können. Sämmtliche Ausgaben sollen 
nur aus dem Ordinarinm  des Etats gedeckt 
werden. E in neuer Kriegshafeu und eine 
W erft sollen in Biserta errichtet und Ver- 
theidignngswerke in Algerien, besonders in

M ers - el - Kebir, angelegt werden. F ür die 
Küsteuvertheidigung (Tunesien und Algerien 
einbegriffen) werden 100 M illionen gefordert, 
fü r die übrigen Kolonien sind 50 M illionen 
vorgesehen.

I n  S p a n i e n  sucht man noch immer 
den Sündenbock fü r den M ißerfolg im 
panisch-amerikanischen Kriege. Der Senat 

in M adrid  beschloß, einen Antrag des Grafen 
Almenas in Erwägung zu ziehen, welcher 
fordert, daß die Regierung und die Generäle, 
welche an dem Kriege m it den Vereinigten 
Staaten theilgenommen, zur Verantwortung 
gezogen werden sollten. I n  parlamen­
tarischen Kreisen w ird  hierzu bemerkt, daß 
das Kriegsgericht nur die Generäle abge­
urtheilt habe, welche in M an ila  und San­
tiago de Knba sich ergaben, nicht aber den 
Generalkapitän von Knba und diejenigen 
Staatsmänner, welche die Frage der Friedens- 
schließnng erörterten. Diese letzteren habe 
hauptsächlich der Antrag Almenas im Auge. 
Wenn sie gerichtlich verfolgt werden sollten, so 
würde sich der Senat als Oberster Gerichts­
hof konstitnire», nm sie abziuirtheile».

Aus M a d r i d  w ird  vorn Dienstag ge­
meldet: Anläßlich des heutigen Namens- 
tages des KönigS begnadigte die Königin 
drei zsm Tode Vernrtheilte und spendete 
25000 Pesetas fü r Arme. Die Begnadi­
gung der in  die Montjuich-Affaire Ver­
wickelten erfolgt später. Wahrscheinlich w ird 
die Zwangsarbeit in Ausweisung aus 
Spanien umgewandelt werden.

I n  der T ü r k e i  ist nach einem Tele­
gramm aus Konstantinopel beschlossen 
worden, ein neues Garde - Kavallerie - Re­
giment in  der Stärke von etwa fünfhundert 
Mann zu errichten. S ätte l und Zaumzeug 
sollen in B erlin  bestellt werden.

Z n r Frage der „offenen T h ü r- in
China meldet „W olffs Bureau- aus Wa­
shington: Alle Mächte, welchen an deu
Verhandlungen betreffend die „offene T hü r" 
in  China Theil genommen haben, haben 
dem Staatsdepartement Schreiben zugehe» 
lassen, in welchen sie dem amerikanischen 
Handel in China die „offene T h ü r- zu­
sichern. N u r Japan und Ita lie n  haben noch 
keine förmliche» Znsicherungen gegeben, 
man glaubt jedoch, daß es sich hier nur um 
Verzögerungen in  der postalischen Beförde­
rung handle.

Die blonden Frauen 
von Nlmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - B a lle s tre n
— —----------  (Nachdruck verboten.)

(25 Fortsetzung.)
Nachdem derselbe sich nach seiner Ankuns 

durch ein D iner gestärkt, bei dem der srar 
zösische Koch sich alle Ehre einlegte, brachte 
die Dorflente von Nlmenried ihrem Landes 
Herrn eine» Erntekranz dar, und m it Vei 
gnügen sah der Kurfürst dem fröhliche 
Tanze der hübschen Dirnen unter der Tor' 
tuide zu. Doch damit hatten die Arrangi 

^"Vbnes fü r den ersten Tag noch nick 
'b r  ande erreicht, denn als man ins Schlo 
zurückkehrte, überraschte sie ihren hoben Ga 
durch eine französische Oper L la L s r ^ r .  
Welche von einer eigens verschriebene 
kleinen Gesellschaft auf der improvisirte 
Bühne in dem Rittersaal« des Schlosses g, 
sungen und getanzt wurde, —  freilich j 
einem S ty l, über welchen der gestrenge Her 
Kantor Johann Sebastian Bach zu Leipzi 
bedenklich sein Haupt geschüttelt und de 
selbst der spätere Dresdener Hofkapellmeiste 
Hasse kaum to le rirt hätte. Aber seriös 
Musik wollte man garnicht, — die gepuderte 
Schäferinnen dort auf der kleinen Bühn 
Waren hübsch „ud graziös und das wunder 
lich gewagte Sujet der kleinen „I/a rb rs  ck 
Viane- wurde keck und m it jener Unverfroren 
beit abgespielt, die eben zu dergleichen ge 
hörte.

Der Kurfürst w ar entzückt und spendet 
reichen Be ifa ll, der sich auf Daphnes reize» 
dem Antlitz wiedersplegelte-

Der folgnide Tag w ar z „ einer Jagd 
bestimmt. Fröhliche, melodische Fanfare» 
versammelten die Gesellschaft im Schloßhofe, 
wo man die bereit gehaltenen Pferde bestieg, 
— ein kostbarer Goldfuchs m it fast weißer 
Mähne und Schweif ward dem Kurfürsten 
vorgeführt, der das schöne, wüthige und doch 
fromme Thier m it den Augen des Kenners 
betrachtete und bewunderte. Doch ehe er 
selbst zu Pferde stieg, half der galante 
Herrscher Daphne rn den Sattel, die in 
ihrem grünen Jagdkleide. m it goldenen 
Lranäedom-As beseht, den federgeschmückten, 
kleinen Dreimaster auf dem gepuderten Köpf­
chen, znm Entzücken aussah. M i t  fröhlichem 
gegenseitigen „W aidm annsheil!- r i t t  mau da­
von, begleitet von der Meute und den 
Piquenren, die auf ihren Hörnern eine lustige 
Weise bliesen, welche ringsum ein har­
monisches Echo weckte. Bald nahm der 
Wald, der köstliche, lauschige, wonnige Laub­
wald die Kavalkade auf, und lautlos verhallte 
der Hnfschlag der Pferde auf dem weiche» 
Boden, den schon viele welke B lä tte r be­
deckten, —  die Mahnung kommende» 
Winters.

Unter den letzten r i t t  der Freiherr von 
Nlmenried, ernster und schweigsamer als ge­
wöhnlich, denn schwere Sorgen lasteten auf 
ihm, die schlecht zu dem leichten Tone der 
Konversation, schlechter noch zu den lustigen 
Fanfaren stimmen wollten. Morgen sollte 
sein hoher Gast ihn verlassen, und dieses 
zweitägigen Aufenthaltes wegen hatte 
Daphne Ausgaben gemacht, die ihn an die
Grenze des Bankrotts führten, von dem er 
noch nicht wußte, wie er ihn abwenden

würde. M i t  trübem Blick schweifte sein Auge 
durch den Wald, m it dem sein Herz so fest 
verwachsen und in welchem bald die Axt er­
tönen sollte, um diese herrlichen Stämme zu 
fällen, und es erschien ihm wie ein Unrecht 
gegen seine Vorfahren und seine Kinder, fü r 
welche er a ll' das hätte vergrößern nnd be­
reichern sollen, was die Thorheit einer Frau 
zügellos verschwendete. Und Daphne selbst? 
Nein, er glaubte an sie, welche der perlende 
Sekt der Freuden dieser W elt berauscht, — 
sie würde erwachen znm Bewußtsein ihrer 
Thorheiten, ihres Unverstandes nnd ihrer 
Pflichten, wenn dieser Rausch verflogen war, 
nnd er würde ih r alles vergeben, denn er 
liebte sie. M it  diesen trüben Gedanke» 
folgte Friedrich Leopold der Jagd, und so 
sehr war er in seine Meditationen versenkt, 
daß er's nicht gewahrte, wie der Himmel sich 
verfinsterte und wie ferner dumpf rollender 
Donner, gleich der Stimme eines Waruers, 
ertönte, bis endlich ei» leuchtender Blitz 
durch das Laubwerk zuckte und sein Pferd 
erschreckte, das ihn fast abgeworfen hätte. 
Jetzt erst fühlte er, daß ein heftiger Ge­
witterregen herabslrömte und er selbst sich im 
tiefen Dickicht befand. E r stieg daher ab 
und führte das immer noch zitternde und 
schnaubende Thier am Zügel weiter, einer 
Waldhüterhütte zu. die er in der Nähe 
wußte, zum Schutze gegen Regen und Winde. 
Nach kurzem Irregehe» fand er auch die 
Hütte, in  welcher er sein Pferd vorläufig 
einstellte und dann heraustretend, sich nach 
dem Wetter umsah, das, wie er bald er­
kannte, nur vorübergehend sein konnte, da 
rechts über dem Walde bereits der blaue

Himmel zum Vorschein kam. Aber wo in 
aller W elt hatte er seine Gesellschaft ver­
loren, nachdem doch der Kurfürst den Hirsch 
erlegt und H a lla li geblasen worden w a r ? 
Da w ar's ihm, als hörte er Daphnes 
Stimme hinter der Hütte, wo Reisig so auf­
geschichtet war, daß es eine A r t von Laube 
bildete, welche allerdings bei der herrschenden 
Richtung des Regeus besseren Schutz gegen 
diesen bot, als die Hütte selbst. Um diese 
herumschreitend, gewahrte der Freiherr 
Daphne nnd den Kurfürsten zu Pferde unter 
dem Reisigvorsprnug, und hörte, wie der 
letztere sagte:

„Was wollen Sie, schöne F ra u ? Ich bin 
ein alter Man» — meine Muesse ist
passö, xasgö, Mssö!"

„Gnädigster Herr, Sie ein alter Ma»n?- 
rief Daphne. „Sie sind jünger als der 
jüngste Kavalier Ih re s  Hofes!"

„Ah —  vou8 k la tte r! Ich m it meinen 
sechzig Jahre», ich stehe neben Ihnen wie 
der W inter neben dem Frühling, charmante 
klatten8tz!-

„Nein, gnädiger Herr, ich schmeichle 
nicht," entgegnete Daphne, „S ie  sind nicht 
a lt —  alle Götter altern nicht!-

„0 , wais je  ne suw rien g'an xauvrs 
m orte l!" senfzte der Kurfürst. „ I n  wessen 
Augen wäre ich ein G ott?-

„J n  den »reinigen!- sagte sie fest.
E r beugte sich herab, zog den Handschuh 

von ihrer Rechten und küßte die kleine 
Hand.

„Und doch ward Apoll fü r Daphne ver- 
känanißvoll." meinte er.



Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

9. Sitzung vom 24. Januar. 11 Uhr.
Am Regiern»,Mischer Minister Frhr. v. H am  

mers te in.
Zur Berathung steht der E tat der l a n d -  

wi r t h s c h a f t l i c h e n  V e r w a l t u n g .  Z»nnTitel 
„Ministe» geholt" liegt ein Antrag der Abgg. 
Barth und Gen. (frs. Ver.) vor: Die Regierung 
zu ersuchen, die Geschäftsberichte der aus S taats­
mitteln snbventionirten Kornhausgenossenschaften 
in Verbindung mit einer spezialisirten Angabe 
der Umsätze der von den einzelnen Genossen­
schaften gehandelten Waare» (insbesondere Ge­
treidearten, Dniig- und Futtermittel) vorzulegen. 
Der Antrag wird zu dem Titel „Unterstaats- 
sekretar* zurückgestellt.

Abg. v. M e n d e l - S t e i n f e l s  (k.): Man habe 
zwar für die Landivirthschaft große Ankwendungen 
in Aussicht gestellt, aber thatsächlich nur wenig 
gegeben, so seien namentlich die M ittel für die 
Förderung der Viehzucht völlig unzureichend, 
ebenso die Mittel znr Hebung des Obstbaues «nd 
der landwirthschaftlichen Vereine. Man sollte 
immer bedenke», daß die in der Landwirthschast 
angelegten Kapitalien 30 Milliarde», betragen, 
die mit jedem Niedergänge der Landwirthschaft 
sich vermindern- Redner verlangte dringend Be- 
trafnng des Kontraktbrnches. D»e Regiern»,g 
ollte noch in dieser Session eine bezügliche Bor­
kige machen. Ferner müsse der S taa t Schutz ge­

währen gegen das an Schwindel grenzende Ver­
fahre» der Hamburger Chili-Salpeter-Handler, 
die völlig unbrauchbares, ja schädliches Produkt 
liefern und dessen Abnahme zu erzwingen wisse». 
Beim Ansbruch von Maul- und Klauenseuche 
empfiehlt Redner, allerdings nur siir seine Person, 
die Bildung größerer Absperrbezirke, statt der 
bisherigen Gehöftsperre, die nichts »sitze, da die 
Seuche dnrch Katze». Geflügel und Fliegen ver­
schleppt werde.

. MinisterFrhr .v.Hammerstein:  DerFinanz- 
minlster geht von der Ansicht aus. daß Mittel 
znr Forderung der Landwirthschast nicht allein 
vom Staate, sondern auch von der Landwirth­
schaft selbst aufgebracht werde» miisse», woz» 
dicie nach Errichtung von Landwirthschasts- 
kammern auch wohl in der Lage ist; diese Ansicht 

theile ich. Jedenfalls bleibt Preußen in der Auf­
wendung staatlicher Mittel fiir die Landwirth­
schaft hinter keinem anderen deutschen Staate 
zurück. I »  Bezng aus die Chili-Salpcter-Hiindler 
Wird das Bestreben der Regierung darauf ge­
richtet sein, festznstclicn. ob das gelieferte P ro­
dukt den gesetzlichen Anforderungen genügt. Die 
früher in dem Antrage Gamp zusammengefaßte» 
Forderungen werden in einer schon in einigen 
Monaten dem Hanse zugehenden Vorlage Beriick- 
stchtignng finden. Bezüglich der Senchen- 
bekäinpfnng ist eine Verständigung bei den wider­
sprechenden Ansichten die Interessenten schwer, 
die einen fordern rigoröse Maßregeln, die andern 
klagen über zu große Strenge. Die Frage der 
Verbreitung der Tuberkulose dnrch tuberkulöse 
Milch halte ich für sehr wichtig, und an mir 
liegt es nicht, wenn man nicht so energisch vor­
geht, wie der Antragsteller wünscht. Das aus­
ländische Fleisch darf im inländischen Verkehr 
nicht günstiger behandelt werden, als das inlän­
dische. Dieser Standpunkt ist berechtigt und ich 
glaube auch, daß die Reichsregiernng »hn theilt. 
Ich beklage es deshalb auch, daß die Vorlage be­
treffend die Fleischbeschau das inländische Fleisch 
streng behandelt, das ausländische aber milde. 
Abg. v. S a n d  e n (natlib): Den guten Willen 
der landwirthschaftlichen Verwaltung erkenne ich 
an, ebenso, daß die getroffenen Maßnahmen dem 
Groß- wie dem Kleingrnndbcsitz zn Gute kommen, 
aber Thatsache ist. daß in diesem Etat wenig für 
die Landwirthschaft gefordert wird. Die Land 
wirthschaft erwartet, daß sie beim Abschluß neuer 
bandelsverträge nicht wieder zn kurz komme 
IBrabo l rechts.) nnd daß der Lentenoth energischer 
als bisher entgegengearbeitet wird. Abg. 
Schwitz lZtr.): Die schwierige Lage der Land- 
wirthschaft wird von keiner Seite mehr bestritten, 
hoffentlich auch nicht mehr von Herrn Hirsch. Die 
Landwirthschaft ist keineswegs neidisch auf die 
besser gestellte Industrie, aber es drängt sich ihr 
das bittere Gefühl auf. daß sie die Lasten des in­
dustrielle» Aufschwungs tragen muß. England 
sollte fiir uns ein Lleas rekel sein. Die Regierung

„Hll'twM-tö, LlollseiAllöiir? Auch sie 
ward dadurch unsterblich!*

Der Kurfürst antwortete nicht. Sinnend  
strich er mit der Hand über die Mähne 
seines Pferdes, dann sah er hinüber auf 
seine Nachbarin, deren feines Profil sich 
blendend weiß von dem dunkeln Wald- 
hintergrunde abhob, nnd endlich sagte er 
zögernd.

«Es muß etwas großes sein um den 
M uth der Liebe, die kühn über die prHuMs 
der Welt hinwegsteigt. Ich, ich glaube nicht 
an die existeucs einer solchen Liebe! Doch 
der Regen hat aufgehört —  kehren wir nach 
dem elMoau zurück:

A ls sie um die Hütte bogen, bestieg der 
Freiherr dort gerade sein Pferd.

«Ah, sieh da unser Wirth,* rief der Kur­
fürst überrascht. „Haben auch S ie  rötu§s 
gesucht vor dem R eg en ? Wer hätte an 
ein ora§6 gedacht, a ls w ir heut auf­
brachen ?*

Daphne war ein wenig erblaßt, a ls sie 
ihren Gemahl erblickte, doch dieser sah sie 
kann» an.

«Jaw ohl, gnädiger Herr» das Wetter ist 
veränderlich, wie die Menschen,* sagte er 
mit seltsam rauher Stim m e.

„Ah, das ist ja gerade der obanns, der in 
sariAbilitö liegt," erwiderte der Kurfürst. 
„Dorgours la wßws oboso —  das fatiguirt!*

„D as scheinen auch die alten Götter des 
Olymps eingesehen zn haben," rief Friedrich 
Leopold mit demselben seltsamen Ton. «Denn 
beut würden sie dem Reiz des Wechselnden 
zuliebe auch ihre Rollen tauschen!*

mnß den Verfall der Landwirthschaft verhindern. 
Sie muß jener Entwickelung entgegenarbeiten, die 
den Ruin der Landwirthschaft zur Folge hat. 
Hoffentlich würden nun auch alle Parteien über­
einstimme». wen» es sich beim Abschluß »euer 
Handelsverträge nm Zölle znm Schutze der Land­
wirthschaft handle. Geh. Rath M ü l l e r  er­
widert auf eine Anfrage des Vorredners, daß man 
die statistischen Erhebungen über die hypothekari­
sche Verschuldung eingestellt habe, nachdem man 
einsehen mußte, daß aus den gesammelten Ziffern 
die ungünstigsten Schlüsse für die Landwirthschast 
gezogen würde». Abg. v. E h n a t t e n  (Ztr.) bc- 
mangelt die Ausdehnung des Bolksschttlnnternchts, 
bei dem mindestens dieRaumlehre entbehrlich sei, 
nnd die mangelnde Rücksicht auf die Laudwiith- 
schaft. 13iährige Knaben, seien sur die Landwirth- 
scliast nöthiger als für die Schule. 15 nnd 16iah> 
Z e  sollten nöthigenfalls anf dem Lande zwangs­
weise zurückgehalten werden. Anf diesem Wege 
lasse sich die Lentenoth erheblich eluschranken. 
Redner führte endlich Klage über die Flnßverun- 
reinianng durch die Industrie znm Schaden der 
Landivirthschaft. Abg. Dr. Hirsch (freis.): Wir 
können nicht in den Ruf einstimmen: Thut Eure 
Beutel anf, die Landwirthschask muß erhalten 
werden! Die Arbeiter, welche die Höheren Nah- 
rnngsmittelpreise zahlen müssen, sind Gegner 
dieser Politik. Seiner Partei sei die Nothlage 
der Landwirthschaft kein Novnm, sie wolle ihr 
jede Hilfe bringe», die »licht anf Kosten anderer 
Stände geschieht. So lehne seine Partei die Er­
höhung der Handelsverträge ab, erblicke aber das 
beste Mittel znr Bekämpfung der Nothlage der 
Landwirthschaft in der Erhöhung der Intelligenz; 
im übrigen liege bereits eine Wendnng znm 
besseren vor. Die Volksschule soll man, um Ar­
beitskräfte für die Landwirthschaft zu gewinnen, 
nicht antasten. Abg. v. W a n g e n h e i m  (kons) 
empfiehlt Bezirkssperrc bei Maul- und Klauen­
seuche statt der Gehöftssperre sowie entschiedene 
Bekämpfung der Rindertuberknlose unter strengster 
Kontrole des vom Auslande eingeführten Viehes. 
Die Landwirthschaft sei berechtigt, Abhilfe ihres 
Nothstandes von der Regierung zu envarte». 
denn die Regierung verschulde diesen Nothstand 
durch ihre Handelsvertragspolitik, von der wir 
abhängig sind. (Sehr richtig! rechts.) Die Land- 
wirthschastskammern. anf welche uns der Herr 
Minister verwiesen, sind an der Grenze der 
Leistungsfähigkeit angelangt, nnd die fortgesetzten 
Zuschläge haben bereits Mißvergnügen erregt. 
I n  der Handelsvertragspolitik kann der Laud- 
wirthschaft nicht ziigemnthet werden, allein die 
Kosten einer künstlich gesteigerte» Exportindnstrie 
zn tragen. Die Landwirthschaft habe schon zn 
Gunsten der Industrie erhebliche Opfer gebracht; 
verlange man jetzt auch nicht Opfer der Industrie 
zu Gunsten der Landivirthschaft. so werden doch 
beide gemeinsam einen Ausgleich ihrer Interessen 
anstreben müssen. Ich gebe dem Landwirthschasts- 
minister zu erwägen, die Geueralkommissione» 
gründlich zn reorganisieren, daß sie sich vor allem 
anf die Meliorationen lege», die für die gesammte 
Landivirthschaft von größtem Werthe sind nnd 
gerade dem kleinen Sandmann zugute kommen. 
I n  der Bestrafung des Kontraktbrnches sei kein 
Ausnahmegesetz gegen Arbeiter zn erblicken; diese 
sollen nur znr Erfüllung kontraktlich übernom­
mener Verpsti »»gen ebenso angehalten werden 
wir die Arbeitgeber. Herr v. Ehnern hat anf 
den Harmlosenprozetz hingewiesen. Das Verfah­
ren jener jungen Leute ist gewiß tadelnswerth. 
Wir haben aber andere Spieler, deren Einwir­
kung auf alle Verhältnisse des Lebens von schäd­
lichster Wirkung ist, ich meine das Spiel an der 
Börfe. Das sind Kreise, die der Linken nahe 
stehe». Wenn Sie auch hiergegen ein Wort sagen 
möchten, würden Sie der Allgemeinheit sehr 
nützen. Znm Schlüsse wendete sich der Redner 
gegen die Ausführungen des Abw Hirsch, der der 
Landivirthschaft gerathen hat, sich die Bildung 
mehr zn Nutzen zn machen. Er weist im Einzel­
nen nach. wie die Landwirthschaft durchaus auf 
der Höhe der Zeit steht und bestrebt »st. sich die 
technischen Errnngenschaften nutzbar zu machen 
und giebt dem Abg. Hirsch anheim, sich in dieser 
Beziehung auch die Bildung der Zeit anzueignen, 
dann werde auch er mit seinen Lenten für die 
Bestrebungen der Landwirthschaft ein größeres 
Verständniß haben. (Beifall rechts.)

Hierauf wurde die Weiterberathnng anf Don­
nerstag Mittag 11 Uhr vertagt. — Schluß 4 Uhr

„O,* machte der Kurfürst amüsirt. «kar
„Nun, gnädigster Herr, ich bin über­

zeugt» daß heutzutage Circe den Odyssens 
doch verzaubern und Penelope schleunigst ihr 
Hochzeitsgewand fertig weben würde, ohne 
es Nachts aufzutrennen oder gar anf den 
„göttlichen Dulder* zu warten. Hent läuft 
auch nicht Apoll der Daphne, sonder» 
Daphne dem Apoll nach, ohne daß Jemand 
daran dächte, ihn oder vielleicht auch sie in 
einen Baum zu verwandeln."

„Es ist vraiment «in Glück, daß dazu 
hent niemand mehr die Macht hat,* meinte 
der Kurfürst mit «inen» schnellen Seitenblick 
aufseine Nachbarin,welcherothundblaß wurde.

„Die Macht zn verwandeln nicht, aber 
wir haben dafür, w as Jene nicht hatten —  
Pulver und B lei, vorausgesetzt, daß die 
ganze Geschichte noch einen Schuß Pulver- 
werth ist."

„Ich verstehe S ie  nicht, Herr von Ulmen- 
ried, „versetzte der Kurfürst befremdet und 
mit leichtem Stirnrunzeln —  er hatte seine 
Worte scharf betont.

Friedrich Leopold antwortete nicht und 
schweigend ritt man nach Hause, — kaum daß 
August der Starke hin und wieder an 
Daphne ein Wort richtete, das diese voll­
kommen unbefangen beantwortete, aber ihre 
sonstigen mnttteren Plaudereien schienen ihr 
nicht wie sonst von den Lippen fließen zn 
»vollen. A ls ihr im Schloßhof der Kurfürst 
aus dem S atte l half, sagte er leise:

„Ich hoffe, Madame, S ie  werden keine 
konjngalen ä6sa§r6Meut8 haben!"

(Fortsetzung iolat.1

Deutscher Reichstag.
134. Sitzung vom 23. Januar 1900. nachm. 1 Uhr.

Am Buudesrathstischer Staatssekretär von

^ B e i  überaus schwach besetztem Hause wird in 
d e r E t a t s b e r a t h u n g  fortgefahren. Beim Etat 
für das Neichsfchatzamt weist Abg. B ucke (b. k. 
F.) darauf hin. »vie sehr in, Ansschank der Brannt­
wein verfälscht werde. Mindestens müßte den Be­
treffenden geboten werde», über Zusätze zum Brannt­
wein das Publikum dnrch ein Plakat zn unter­
richte». Weiter bemängelt Redner das Maisch- 
ranmstcnergesetz und verlangt Reform der gan­
zen Branntweinsteuer-gesetzgebung. Daß das Gros 
der deutschen Landwirthe kein Interesse am Ge­
treidebau bezw. Getreidezölle» habe, »vie jüngst 
einmal wieder behauptet worden sei, sei ein M är­
chen. Eine Broschüre, in der er dieses »viderlege, 
habe er Herrn Engen Richter zugesandt, der sie 
ihm aber unanfgeschnitte» zurückgeschickt habe. 
(Heiterkeit.) Entgegen der Angabe Steinbaners 
gehe es dem Bauern im allgemeinen schlecht. Ueber- 
all seien Löhne nnd Beamtengehälter erhöht »vor­
dem Solle denn der Bauer allein darben? S taats­
sekretär v. T h i e l m a n n  erwidert, beim Brannt- 
weinausschank eine bestimmte Stärke des Brannt­
weins vorzuschreiben sei das Reicbsschatzawt nicht 
zuständig. Von Schwierigkeiten, die den Brennern 
dnrch Handhabung der Maischraninstener-Kontrole 
bereitet würden, sei ihm nichts bekannt, er werde 
sich aber mit den einzelstaatliche» Behörden in 
Verbiudmig setzen. Der Etat des Schatzamts wird 
genehmigt, ebenso die E tats der Reichsschuld und 
des Rechnungshofes. Sodann wird die Äerathnng 
der Anträge A g s t e r  und L e n z m a n n  aus 
baldigsten Erlaß eines Neichsberggesetzes fortge­
setzt. Es liegt dazu noch der Zusatzantrag 
L e t o  cha vor auf baldigen Erlaß einer Verord­
nung znm Schutze van Gesundheit und Leben der 
Arbeiter in Zinkhütten. (Durch Regelung der 
Arbeitszeit und Verbot der Beschäftigung von 
Arbeiterinnen.) Abg. T h i e l e - Ha l l e  (sozdem.) 
führt aus, die Gcsnndheitsscbädlichkeit im Bergbau 
sei größer, als in jedem anderen Gewerbe. Da 
könne mir sorgfältigere Kontrolle helfen. Wenn 
in Einzelfällcn über ungenügende Leistungen ge­
klagt werde, so übersehe man. »vie die Förderung 
dnrch Zwischenkagerung tauben Gesteins verlang­
samt werde. Es komme infolge dessen vor, daß 
eine ganze Kameradschaft, 5—6 Mann, siir eine 
Arbeit von mehreren Tagen so gut wie 'garuichts 
verdient. Und nnter welchen Arbeitsverhältnissen 
werde dort geschafft! I n  den Gruben der Mans- 
felder Gewerkschaft mußten Kinder Kilometer weit 
schwer beladene Hunde in einem ganz niedrige» 
Gange ziehen, noch dazu mit dein rechten Bein 
an den Hund gekettet. Besonders zu wünschen sei 
die Abschaffung des Akkordshstems zn Gunsten 
des Gediugeshstems. pro Tag 4 Mk. Wurden da­
durch die Kohlen etwas theurer, »vas schade das. 
Man sehe ja. »vie jetzt, Angesichts des Ausstandes 
in Böhmen, sofort die Ländler aufschlagen. Ein 
Mansfelder Arbeiter, mit den er gesprochen, habe 
in 15 Jahren nur ein einziges Mal einen Berg- 
inspektionsbeamten zu Gesicht bekommen. Abg. 
F r a n k e n  (natlib.)r Die Preise hängen vorn 
Weltmärkte ab nnd so lauge dies der Fall ist, 
kaun auch anf das Akkordshstem nicht verzichtet 
werden. Gegenüber dem nenliche» Angaben Sach- 
se's über die große Rentabilität des Bergbaues 
»veist Redner daraus hin. daß sich von einer solchen 
Rentabilität für die meisten Gewerke überhaupt 
erst seit Entstehen des Kohlenshndikats sprechen 
lasse. Abg. H i lb  eck (natlib.) giebt dem Abg. 
Thiele zn, daß die Ärbeitsverhältnisse im M aus­
felder Bergbau sehr ungünstige seien. Aber es 
dürste nicht übersehen werden, daß der Mansfelder 
Bergban überhaupt mir sehr großen Schwierig­
keiten zn kämpfen habe «nd daß er den Betrieb 
Würde einstellen müssen, wenn dieseSchwierigkeite» 
für ihn noch erhöht würden. Unter keinen Um 
ständen gehe es an, im gesammten Bergbau den 
Akkord zu beseitigen. Redner widerspricht der 
neulich«» Behauptung Sachses, daß auf der Zeche 
Westfalia ungarische Arbeiter mit dem Versprechen 
eines s Mk.-Tageloh»s herangezogen worden seien 
und daß man ihnen hinterher das Versprechen 
nicht gehalten habe. Diese Behauptung habe sich 
vor Gericht als falsch erwiese»,. Sachse habe auch 
über Mangel an Berieselnngsanlage» geklagt. 
Die Berieselnngsanlagen seien aber da, die Berg­
leute benutzen sie nur nicht, »veil sie lieber im 
Trockenen als im Nassen arbeiten. Abg. Dr. 
A r e n d t  (Rp.) legt die Schwierigkeiten dar, mit 
denen der Mansfelder Bergbau zu kämpfen habe. 
Die Pensioniernngsverhältniffe dort bestätigen 
übrigens die Behauptung Thieles über die früh­
zeitige Abnutzung der dortigen Bergarbeiter nicht. 
Auch das Lohnshstem dort sei durchaus beliebt. 
Lebhafte Verwahrung legt Redner gegen eine An­
gabe Thieles ein, daß jede Kameradschaft monat­
lich 20 Mk. Bestechnngsgeld an d»e Steiger ab­
geben »Nüsse. Ein so schwerer Vorwnrf gegen die 
Steiger müsse doch erwiesen werden. Abg. T h i e l e  
hält seine Behauptung unter Namensnennung 
aufrecht. Abg. D a s b a c h  (Ztr.) stellt m speziellen 
Fällen den Mangel von Berieselungsanlagen fest. 
Solche nnd andere Verstöße seien gerichtlich kon- 
statirt. Ein Reichsberggesetz sei unumgänglich noth­
wendig und in demselben strenge Strafbestlmmun- 
gen, denn durch gelinde Strafen lasse sich die 
Profitwnth nicht zur Jnnehaltnug der gesetzlichen 
Vorschriften bewegen. Abg. A r e n d t :  Der eine 
von Herrn Thiele angeführte Fall des Steigers 
Rhode wird ja untersucht werden. Jedenfalls ist 
es unberechtigt, den ganzen Stand der Steiger 
so anzugreifen, wie es Thiele u. a. auch mit der 
Bemerkung gethan hat, die Steiger betrachteten 
die Frauen der Bergleute als »vie ihr Eigenthum. 
Abg. T h i e l e :  Ich habe nicht von dem ganzen 
Stand der Steiger gesprochen, sondern nur von 
einer Anzahl derselben. Nach Schlußworten des 
Abg. Sachse ,  der n. a. von dem Leibesumfang 
des Abg. Oertcl spricht, bemerkt Präsident Graf 
B a l l e s t r e m : Vorredner habe von der körper­
lichen Beschaffenheit .eines Abgeordneten ge 
sprachen. Da dies in einer gewissen gutmüthigen 
Weise geschehen sei. wolle er dann nicht gerade 
einen Verstoß gegen die Ordmnig des Hau es sehen, 
doch bitte er, dem Beispiele Sachse's nicht zu fol­
gen, denn wohin sollte das führen. (Beifalls So­
dann werden die Anträge mit dem Zusätze Letocha 
gegen die Rechte angenommen. . ^

Morgen 1 Uhr: lex Heinze. — Schluß 5 Uhr.

Deutsches Reich.
B er lin . 24. Januar 1900. 

—  S e . Majestät der Kaiser hörte am 
Mittwoch Vormittaa den Vortrag des M i­

nisters des Innern und wohnte der Generat» 
probe von M ajor Lauffs „Eisenzahu" im  
kgl. Schanspielhause bei. Abends gedachte 
der Kaiser in der militärischen Gesellschaft 
einen Vortrag über die Schlacht bei Roß­
bach mitanznhörcn.

—  Prinz Albrecht von Preußen, der 
Herrenmeister des Zohanniter-Ordens, hielt 
heute Vormittag in seinem Berliner P a la is  
ein Kapitel des Johanniter-Ordens ab.

—  Am Sonnabend, als am Gebnrtsfeste 
des Kaisers, findet vorm ittags 10 '/, Uhr in 
der Kapelle des Berliner Schlosses ein feier­
licher Gottesdienst und mimittelbar nach 
demselben im Weißen S aa le  G ratulations- 
kour bei den Majestäten statt.

—  Die zweihllildertjährige Gedenkfeier 
der Krönung des ersten Königs von Preußen 
soll im nächsten Jahre in Königsberg be­
sonders feierlich begangen werden. Wie die 
„Elbinger Zeitung" erfährt, soll der Wunsch 
geäußert sein, den Raum vor dem könig­
lichen Schlosse, namentlich den Mnnzplatz, 
dnrch Niederlegnng mehrerer Häuser zu er­
weitern, um einen historischen Krönnugszug 
imposant gestalten zu können.

—  Die von der Kaiserin im Jahre 1899 
verliehenen goldenen Dienstbotenkreuze nebst 
Diplomen, die bekanntlich weibliche Dienst­
boten für vierzigjährige Dienstzeit in der­
selben Fam ilie erhalten, vertheilten sich auf 
die nachbezerchneten Laudestheile wie folgt: 
Ostpreußen 31» Westprenßen 2, Branden­
burg 23, darunter 6 Berlin, Pommern 4, 
Posen 8, Schlesien 23, Sachse» 19, Schles­
wig-Holstein 4, Hannover 8, Westfalen 11, 
Hessen-Nassan 14, Nheinprovinz 32, Elsaß- 
Lothringen 7. Im  ganzen wurden demzu­
folge 186 goldene Kreuze verliehen.

—  Beim Staatssekretär von Podbielski 
findet am 8. Februar ein Vortragsabend 
statt, weichem der Kaiser beiwohnen wird. 
Der Direktor der Elektrizitätswerke wird, 
unterstützt durch Demonstrationen des Grafen 
Arco, über moderne Alchymie sprechen. E s 
wird sich um die Herstellung wichtiger 
M etalle, »vie znm Beispiel Almnimnnr, 
handeln.

—  I n  der Budgetkommission des Reichs­
tages betonte Kolonialdirektor v. Buchka, 
daß die Usambarabahn auch eine politische 
Bedeutung habe. W as die Rentabilität der 
Bahn anlange, so sei in Aussicht, daß der 
Kaffeeexport sich heben werde. Abg. Bebel 
wies darauf hin, daß die Hniigersnoth in 
Ostafrika 62 000 Menschen fortgerafft habe. 
Direktor v. Buchka erwiderte, daß trotz der 
Hnngersnoth in Indien kein Engländer daran 
denke, Indien aufzugeben. Allerdings feien 
M uth und Optim ism us erforderlich bei 
allen Kolonialunternehinnngen. Abg. Eick- 
hosf (freisinnige Volksp.) brachte die 
Mission des belgischen Ministerpräsidenten 
Beernaert znr Sprache. Direktor v. Buchka 
erwiderte, daß es sich bei diesen Verhand­
lungen mit dem Kongostaat um Grenzregu- 
lirnngen, nicht um neue Landerwerbnngro 
handle. M it großer M ehrheit wurde eine 
von Graf Arnim (sreikons.) eingebrachte 
Resolution angenommen, welche den Reichs­
kanzler ersucht, möglichst bald eine Ab­
änderung der im Vorjahre für die Kolonien 
erlassenen Bergordnnng in Erwägung zn 
ziehen.

—  Zur Erbauung einer Bismarcksäule 
für Berlin hat sich der Berliner bürgerliche 
Bismarck-Ausschuß mit dem Berliner studen­
tischen Bismarck-Ausschuß vereinigt. Znr 
Unterzeichnung des demnächst zu erlassenden 
Aufrufs haben sich «. a. bereit erklärt: 
Fürst Hohenlohe, v. M iquel, Graf Posa» 
dowsky, v. Podbielski, Staatsm inister Del- 
brück, General-Intendant der königl. Schau­
spiele Graf v. Hochberg rc.

—  Ein Bism arck- Denkmal ist am Frei­
tag in Barmen enthüllt worden.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet die Er­
nennung des Professors der Münchener 
Universität M ax von Petteukofer zum stimm­
berechtigten Ritter des Ordens kour le 
mörite für Wissenschaft und Künste.

—  Gegenüber der Nachricht, der Land­
rath z. D . Abgeordneter Baarth sei a ls  Re­
gierungsrath in Schlesw ig desiguirt ge­
wesen, habe es aber abgelehnt, nach Schles­
wig zu gehen, wird von zuverlässiger Seite  
erklärt, daß mit Herrn Baarth Verhand­
lungen überhaupt nicht gepflogen worden 
sind.

—  Graf Dönhoff-Friedrichsstein (kons., 
aber frgktionslos), dessen W ahl in Königs­
berg - Land —  Fischhausen beanstandet 
»verden soll, wurde in der Stichwahl gegen 
einen Sozialdemokraten gewählt, nachdem 
der konservative Gegenkandidat in M inder­
heit geblieben.

—  I n  Südafrika ist der deutsche Pastor 
Harms, der Direktor der Herniannsburger 
Missionsanstalten, von den Engländern ver­
haftet worden, »veil er angeblich die Buren 
durch Aufnahme einiger ihrer Soldaten be­
günstigt hat. Der Generalkonsul in Kap­
stadt ist beauftragt worden, bei den dortigen



B ehörden für die schleunige Freilassung des 
H errn H arm S einzutreten.

— Die „Deutsche Tageszeitung" ver­
sichert. daß der Kaiser bei der Audienz des 
Präsidium s des Abgeordnetenhauses keine 
politischen Gegenstände berührt hat, und 
sagt, es sei selbstverständlich, daß. wenn er 
zu dem Präsidium des Herrenhauses Aeuße­
rungen über die Stim m ung der Deutschen 
gegen England gethan haben sollte, dieses 
nicht so indiskret sein würde, sie der Presse 
zu übergeben. ^ _ . .  .

— Gestern und heute besuchten ver­
schiedene höhere Polizeibeamte die hiesigen 
großen W aarenhänser. nm von deren Ein­
richtung genaue Kenntniß zu nehmen. N a­
mentlichwurde. wieder „Konfektionär" meldet, 
die Beachtung der feuerpolizeilichen Vor­
schriften geprüft und nette bevorstehende An­
ordnungen in Erwägung gezogen, welche 
znm besseren Schutz gegen Feuersgefahr in 
den W aarenhäusern demnächst emgefnhrt
werden sollen. <— Ein B reslauer W aarenhaus klagte 
gegen die S ta d t Beuchen, weil es riach dem 
Umsatzsteuer-Regulativ f.^r e.ne Beuthener 
Filiale bei 10 000 Mk. Gewinn 6000 Mk. 
S teuern zahlen muß. D er Bezirksausschuß 
wies die Klage ab.

_  Der Abgeordnete D r. Lieber ist in
folge einer Erkältung genöthigt, das B ett 
zu hüten.

Dresden, 24. Jan u a r. Die Prinzessin 
Friedrich August von Sachsen ist heute Nach' 
m ittag von einer Prinzessin glücklich ent- 
bunden. M utter und Kind befinden sich wohl.

Der Krieg in  Südafrika.
Die Bevölkerung in England, die mit 

ängstlicher Spannung auf den Ansgang der 
Kämpfe um Ladysmith w artet, wird von, 
englischen Kriegsamt damit vertröstet, daß 
die Entscheidung sich noch drei bis vier Tage 
verzögern könne. Um die Mißerfolge 
M arxens am Sonnabend und Sonntag  als 
unerheblich erscheinen zu lassen,, erklärt die 
„Tim es", daß W arren bisher die Haupt- 
stellnng deS Feindes noch nicht erreicht habe. 
B isher habe es sich nur nm sieben Vorposten­
gefechte gehandelt. Sehr zurückhaltend fügt 
die „Times" hinzu: „Die Buren haben Zeit 
gewonnen, Mannschaften, Geschütze, M unition 
und V orräthe nach ihrer Stellung hinauszu­
schaffen; und solange diese Stellung nicht 
genommen ist und die Vertheidiger derselben 
nicht niedergeworfen und vernichtet sind, 
kann der Entsatz von Ladysmith nicht als 
gesichert angesehen werden." Dem „M an­
chester G uardian" wird aus Spearm aus 
Kamp vom 22. Ja n u a r  berichtet: Genera! 
W arren befolgt eine sehr vorsichtige Taktik. 
E r erklärte, daß er unter Umständen fünf 
statt drei Tage daranwenden würde, um das 
Gelände vor Ladysmith zu säubern. Der 
Fesselballon, dessen sich die Engländer be­
dienen, wurde von einer Bnrenkngel ge­
troffen. M it welchen Schwierigkeiten 
W arren zu kämpfen hat, ergiebt sich aus der 
M ittheilung Bullers, daß in jenem Terrain  
die englischen Geschütze sich auf die steilen 
Berge überhaupt nicht hinausschaffen lassen. 
Ebenso Wie die Artillerie dürfte auch die 
Kavallerie infolge des bergigen T erra ins in 
ihrer Aktionsfähigkeit behindert sein. Auch 
bis Dienstag Abend hat General W arren nicht 
weiter an Boden zu gewinnen vermocht. 
Dienstag Abend sollte versucht werden, den 
Spionkop zu nehmen, den Vorsprnng des 
Gebirges, welcher den Flügel der feindlichen 
Stellung gegenüber der Trichards T rift 
bildet und diese Stellung von der anderen 
Stellung gegenüber der Potgieters D rift 
trennt. Der Spionkop beherrscht fast alle 
feindlichen Verschanznngen. M it Vorbehalt 
nimmt das „Berl. Tagebl." von einer in 
der Nacht zum Mittwoch anS P r a to n a ,n  
London eingetroffenen Nachricht über das 
endgiltige Scheitern des Vormarsches W arrens 
gegen Ladysmith Kenntniß. Nach dieser 
M ittheilung schreiben sich die Buren den 
vollständigen Sieg zu. Die Armee W arrens 

derartige Verluste erlitten, daß sie bis 
auf Weiteres kampfunfähig sei.

Eine Reihe von Episoden aus den 
Kämpfen der letzten Tage wird durch 
„Reuters Bureau" verbreitet. Ein Telegramm 
aus dem Lager der Buren am oberen 
Tugela vom 19. d .M ts . besagt: D er Feld- 
kornet Metz aus Heilbronn (Oranje-Freistaat) 
wurde verw undet; er verweigerte es, sich z„ 
ergeben und wurde erschossen. — Komman­
dant Viljoen wurde durch den Druck einer 
vorübersansenden Lydd.tgranate mederge- 
worfen, verlor das Bewußtsein, erholte sich 
jedoch bald wieder. — 3 "  Ladysnnth sind 
drei Londoner Kriegskorresponden en in der 
letzten Woche gestorben; einer war dr ch 
einen Schuß verwundet worden. ,

An« Ladysmith, 22. Jan u ar, wird dem 
„S tandard" gemeldet, die Einschließung der 
S ta d t sei so dicht als je. D as Bombarde­
m ent dauere fort. Nach einer Dalzielmel-

dnug anS P rä to r ia  versuchte die Besatzung 
von Ladysmith während der Kämpfe am 
Sonnabend eine Demonstration, die aber 
durch die Wachsamkeit der Vorposten ver­
eitelt wurde.

F ü r  den Füll eines Rückzuges der
Buren aus N ata l nach T ransvaa l sind Vor­
kehrungen getroffen. Nach der „Times" 

die Brücken der Natal-Eisenbahn, der 
Tunnel von Laings Neck und auch die
Brücken der nach dem O ranje-Freistaat
führenden Brücken unterm inirt, sodaß die- 
elben jederzeit von den Buren zerstört 

werden können, wenn ih r Rückzug noth­
wendig sein sollte.

Vom M odder-River berichtet „Reuters 
B u re a u " : M ontag Abend wurde unter
dem Schuhe heftigen Artilleriefeners ein
Anfklärnngsmarsch gegen M agerfontein zu 
unternommen. Der Feind, der das Ge- 
chützseuer sehr gut erwiderte, ist, wie sich 

Izerausstellte, noch sehr stark an der Zahl. 
D as Schießen dauerte nach dem Dunkel­
werden noch fort und wurde auch Dienstag 
früh wieder aufgenommen.

Die englischen Gefangenen in T ransvaal 
leren Zahl bereits auf 4000 bis 5000 ge 
liegen sein soll, beginnen für die Sicherheit 
des Landes eine Gefahr zu bilden. Wie 
verlautet, will daher die Regierung sie aus 
P rä to r ia  nach P ietersbnrg in den Norden 
des Landes senden, da sie hier mit viel 
weniger Bedecknngsmanuschaften in Ge­
wahrsam gehalten werden können. Flucht­
versuche sind dort nämlich so gut wie aus­
geschlossen, denn sollte ein solcher gewagt 
werden, so wird ihn das Opfer sicher mit 
dem Leben büßen müssen.

D as russische Ambulanzkorps, das aus 
35 Personen besteht, ist am Dienstag in 
Lonreuxo M arques an Bord des französi 
schen Dampfers „Gironde" eingetroffen. Nach 
einer Timesmeldung ist die „Gironde" voller 
Ausländer, die ein militärisches Aussehen 
haben und sich nach T ransvaa l begeben 
wollen.

Lord Nosebery hat, wie schon gemeldet, 
in Chatham eine Rede über die durch den 
Krieg geschaffene Lage gehalten, die sehr 
reich an Phrasen, aber ebenso arm  an 
In h a lt ist und in dem billigen Schluß­
effekt gipfelt, jetzt habe England den 
Krieg zn einem siegreichen Abschluß zu 
bringen. S e i dies geschehen, dann müsse 
England das britische Reichsideal verwirk­
lichen, ohne jede Bedrohung, ohne jede Unter­
drückung, als einen „vorbildlichen S ta a t  mit 
vorbildlichen Einrichtungen."

Die bisherigen Kosten des Krieges werden 
in London von kompetenter Seite auf 400 
M illionen M ark berechnet. Die Regierung 
werde demnächst weitere 400 M illionen 
fordern. — B is jetzt kostet also jeder Kriegs­
tag etwa 4 M illionen M ark.

es bald bei ihm brennen werde. — Drei Wochen 
im Keller seines Hauses versteckt hatte sich der 
wegen Wechselfälschnng verfolgte Zementwaaren- 
sabrikant Wszelaki in T re m  essen. Der dortige 
Stadtwachtmeister holte am Montag den Freund 
der Einsamkeit aus seinem Versteck heraus.

Provinzialnachrichten.
Danzig. 24. Januar. (Die Rahoiibcschränkmigen) 

sind »ach der „Da»z. Ztg." und damit wohl auch 
die fortifikatorischen Anlagen für die Strecke 
zwischen dem Olivaerthor und der kaiserlichen 
Werst aufgehoben worden. Dadurch fällt wieder 
ein Theil des bisher dem Militärfiskus gehörigen 
Landes an die Neichsmarine-Verwaltung.

Aus der Provinz, 24. Januar. Für die Land- 
tagsersatzwahl in Flatow-Dentsch-Krone an Stelle 
des zum Regierungspräsidenten beförderten Abg. 
Conrad ist der Rittergutsbesitzer Wilkens vom 
Bund der Landwirthe als konservativer Kandidat 
aufgestellt worden, nachdem er sich gegen die 
Kanalvorlage erklärt hat. Abg. Courad hat für 
den Kanal gestimmt.

Argenau, 23. Januar. (Mordthat.) Der Alt 
über Oesterreich in Glimm hat die unverehelichte 
Therese Jab s  ermordet nud dann Selbstmord ver­
übt. Oesterreich war ei» schon älterer Mann und 
znm zweiten Male verheirathet. Als seine erste 
Fran noch lebte, diente die Ermordete bei ihm 
als Dienstmädchen. E r stand in dieser Zeit zn 
ihr in «»erlaubtem Verkehr, dem auch ein Kind 
entsprossen ist. Nach dem Tode seiner ersten Frau 
heirathete er wieder und verpachtete seine Wirth­
schaft an den Pflegevater der Jab s. Als diese nun 
gestern wie gewöhnlich auf das Gehöft kam, nm 
das Vieh zn füttern, und sonst niemand anwesend 
war. tödtete Oesterreich sie durch Arthiebe nnd er­
schoß sich dann selbst mit einem Revolver. Die 
Beweggründe zn der schrecklichen That sind nicht 
bekannt.

Ihren  hundertsten Geburtstag begeht am 
1. Februar d. I .  die bei ihrer Tochter in 
D t.-K ro n e  lebende Wittwe Amalie Lolzheim. 
— 15000 Mk. hat der Hanptverein des Vater­
ländischen Frauenvereins znr Linderung des 
Nothstandes am Knr i schen Haf f  bewilligt. — 
Meuchlings überfallen und mit Messerstichen 
lebensgefährlich verletzt wurde am Sonntag von 
zwei 20-jäbrigen Zwangszöglingen der Hansvater 
der Erziehungsanstalt „Emmans" zu M a l -  
d i e n c n  bei Goldap. Die jngcndlichen Ver- 
brecher sind entflohen. — Ein fremder verdäch­
tiger Kerl. der mit Streichhölzern u, die Stalle 
hineinleuchtete, wurde am Montag Abend auf 
dem Wolff'schen Mühlengrnndstiick m A r g e n  an 
betroffen. Leider ist der Unbekannte entkommen, 
als die Hausbewohner Lärm schlugen. Man 
glaubt in ihm den Urheber des Brandes vom 
Tage zuvor beim Gastwirth Banmann. bei dem 
mehrere Arbeiterfamilien schwer geschädigt sind. 
erblicken zn können. Binnen wenigen Wochen 
hat es in demselben Stadtviertel nun schon 
dreimal gebrannt. Kurz vor Weihnachten brannte 
ine keme 100 Meter von der letzten Brandstelle 
entfernte Windmühle des Herrn Wolfs ab. Ban-

LokaNmchrichten.
Zur Erinnerung. Bor 36 Jahren, am 26. J a ­

nuar 1864, starb zn München der berühmte Archi­
tekt Leo von Klenze. I n  Berlin. P aris  nnd 
England, nnd namentlich in Ita lien  mit entschei­
denden Eindrücken ersnllt, bewährte er u, München 
seine künstlerische Kraft in glänzend harmonischen 
Schöpfungen, von denen wir nur an dieser Stelle 
die „Walhalla" bei Negensbnrg. die „Rnhmes- 
halle". die „Glhptbothek" und den Prachtbau der 
„Propyläen" in München erwähnen. Er wurde 
am 29. Januar 1784 in Bockenem bei Lildeshenu
geboren. ----------------

Thorn. 25. Januar 1900.
— (D er ko mma n d i r e n d e  G e n e r a l  des  

17. Armeekorps )  v. Lentze ist mit seiner Ge­
mahlin in Wernigerode eingetroffen. Die „Wernige- 
roder Ztg." bemerkt dazu: „Da die hiesigen Ver­
wandten des Herr» Generals in letzter Zeit eine 
größere Villa zu kaufen suchten, so dürfen wir 
wohl nicht mit Unrecht vermuthen, daß wir n, 
nicht z» langer Zeit Herrn General v. Lentze als 
einen neuen Mitbürger werden begrüßen können."

— (An den d i e s j ä h r i g e n  K a i s e r - M a ­
növern) .  die voraussichtlich zwischen dem zweiten 
ipommerschen) und dem Gardekorps znm Theil 
an der pommerschen Küste stattfinden werden, 
sollen, wie neuerdings in Ossizierkreisen verlautet, 
auch das 1. Leibhnsaren-Regiment aus Danzig. 
sowie das 2. Leibhnsaren - Regiment (Kaiserin 
Viktoria) aus Posen, die zukünftige „Todtenkops 
Brigade", theilnehmen.

— (Der  P r o v i n z i a l l a n d t a g  v o n  West 
P r eußen)  ist nunmehr endgiltig zum 6. März 
einberufen.

— ( B e r d i n g n n g s t e r m i  n.) Gestern Mittag 
stand im städtischen Banamte Termin an znr Ver­
gebung der Lieferung von Granitwerkstücken für 
die Neubauten der Hanptsenerwache nnd der 
Knaben-Mittelschule. Es wurden vier Angebote 
abgegeben: Gebrüder Pichert-Thorn 6715,10 Mk. 
Weiß nnd Heidrich-Striegan 6222 Mk.. G. Acker' 
mann-Thorn 5902.50 Mk. nnd C. F. Lehman»' 
Striegau 5728.90 Mk. für die ganze Lieferung.

— «Ueber den J a g d u n f a l l ) .  welcher am 
Sonnabend bei einer größeren Jagd auf dem Gute 
Wallicz bei Briesen den Bruder der Frau Ritter­
gutsbesitzer v. Gajewski. welcher sich durch Ver­
sehen eine schwere Schußverletzniig in dem linken 
Oberschenkel beibrachte, betroffen hat, erhalten 
wir von unterrichteter Seite folgende authentische 
Aufklärungen: Der Verwundete wurde noch am 
Abend nach der Verletzung nach Thorn gebracht 
nnd befindet sich in der Privatklinik des Herrn 
Dr. Sznman. Der ganze Schuß ging in die 
Weichtheile des linken Oberschenkels. Es sind be­
deutende Haut- und Mnskelzerreißungen vor­
handen, doch ist der Knochen nicht verletzt. Vom  
A b n e h m e n  des  B e i n e s  ist keine Rede.  
Es ist vielmehr die begründete Hoffnung vor­
handen, daß eine vollständige Brauchbarkeit des 
Beines erhalten bleibt nnd daß die Heilung i» 
5 -6  Wochen zu erzielen sein wird.

— ( Zusammens t oß  m i t  e inem S t r a ß e n  
b ah n wag en . )  Ein heftiger Zusammenstoß 
zwischen einem in voller Fahrt befindlichen Wage» 
der elektrischen Straßenbahn und einem Fuhr­
werke des Besitzers Leichnitz ereignete sich heute 
Morgen aus der Straße nach Mocker gegenüber 
dem alten Viehhofe. Das Pferd des Einspänners 
war wild geworden., wobei der Lenker des Ge­
fährtes die Gewalt über dasselbe verlor. Das 
scheuende Pferd sprang hierbei gerade in der 
Richtung, ans der die Gefahr durch den heran- 
brausendeu Straßenbahnwagen drohte, auf das 
Geleise, wurde von dem Wagen erfaßt und nieder­
geworfen, wobei ihm beide Hinterbeine gebrochen 
wurden. Das Thier mußte dem Abdecker über­
geben werden.

— (Leichenfnnd. )  Am 22. d. M ts. ist auf
dem Gutshofe in Ostaszewo der Leichnam eines 
Mannes, etwa 55 Jahre alt. aufgefunden, der in 
den letzten Jahren die dortige Gegend als Land­
streicher unter dem Namen Kowalski zuweilen 
aufgesucht hat. Es ist anzunehmen, daß der Un­
bekannte eines natürliche» Todes gestorben ist. 
Der königl. Erste Staatsanw alt in Thorn ersncht 
nm nähere Mittheilungen über die Persönlichkeit 
des Verstorbenen. r^ .r

— (Der  Ue b e r g a n g  ü b e r  die  Weichsel) 
ist. wie wir znr Beruhigung ängstlicher Gemüther 
nach unseren zuverlässigen Erkundigungen mit­
theilen können, an der abgesteckten Stelle trotz des 
seit kurzem eingetretenen Thanwetters vollständig 
sicher und kann unbedenklich benutzt werden. Es 
waren schon Gerüchte entstanden, daß gestern em 
Mann nud nach einer anderen Lesart zwei Knaben 
ertrunken sein sollten. Alle diese Nachrichten 
haben sich als vollständig nnbegründet heraus­
gestellt. Nichtig ist »nr. daß weiter oberhalb, bei 
dem Schuppen der Handelskammer, zwei Knaben 
durch eigene» Ucbermnth in eine offene Stelle ge- 
riethen nnd bis an den Hals ins Wasser sanken. 
Ein gleichalteriger Knabe, der Sohn des Schneider­
meisters Fenske, leistete den Unvorsichtige» Bei­
stand nnd half ihnen ans das feste Eis.

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh
markte waren aufgetrieben: I15Ferkel iind Lt
Schlachtschweine. Man zahlte 3 3 - ^  für 
fette Waare nnd 31—32 Mk. für magere Waare
^ ° -0 (B ° n  d -^Weichsel.) Nach tel^raphischer 
Meldung ans Warschau betrug der Wasse>stand 
dort heute l.75 Meter (gegen 1,63 Meter gestern).

Podgvrz. 24. Januar. (Verschiedenes.) Eine 
Sitzung der Gemeindeverordneten findet morgen 
(Donnerstag) statt, auf deren Tagesordnung n. A. 
die Einführung der elektrischen Beleuchtung in 
unserem Orte steht. — Herr Branereibesttzer 
E. Thoms hat das Grundstück des Kansmanns 
Schmul für 15900 Mark käuflich erworben. — 
Der Kriegervereiu nimmt an der Garnisonparade 
in Thorn am Sonnabend theil und feiert den Ge­
burtstag des obersten Kriegsherrn am Sonnabend, 
3. Februar, im Saale des Hotel zirm Kronprinzen. 
— Die Feuerwehr feiert den Geburtstag Seiner 
Majestät des Kaisers durch einen Herrenabend nn 
Lokale des Herrn R. Meyer am Sonnabend, den 
27. d. M ts. Um 8 Uhr findet ein allgemeines 
Essen statt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. Januar. Das Kaiserpaar ist heut« 

M ittag 3','« Uhr nach Dresden abgereist.
Berlin, 25. Januar. Der im Liegnitzer Gatten­

mordprozesse vernrtheilte Markwitz legte Revision 
beim Reichsgericht ein.

D r e s d e n ,  SS. Jan u a r. Die M utter nn. 
erer Kaiserin, die H e r z o g i n  F r i e d r i c h  

von Schleswig-Holstein, ist heute Bormittag 11 /, 
Uhr v e r s c h i e d e n .

München. 25. Januar. Alls einer Redonte 
wurde ein Artist vorr einem Buchhändler im 
S treit erschossen.

Karlsbad, 24. Jan u a r. Gestern stellten 
336 Bergarbeiter die Arbeit ein nnd über­
reichten ihre Forderungen betreffend Lohner­
höhung, achtstündige Arbeitszeit rc. Zwei 
Porzellanfabriken reduzirten bereits infolge 
Kohlennoth ihren Betrieb. D as Sprudel- 
salzwerk in Karlsbad stellte den Betrieb im 
Sudhanse ein.

Bremen, 25. Jan u a r. Gestern tra t die 
Kommission des Verwaltniigs-Ansschnsses 
des Kadettenschulschiffes des Norddeutschen 
Lloyd zn einer vorläufigen P rüfung der 
eingegangenen Meldungen zusammen. Der 
Andrang von Bewerbern ist ein überaus 
großer. Die Zahl der vermerkten Bewerber 
beträgt schon jetzt 400. Von diesen wurden 
100 zur engeren W ahl zugelassen. Zunächst 
gelangen vierzig Kadetten zur ersten Ein­
stellung.

P rag , 24. Jan u a r . Heute hat h lrr die 
Bürgermeisterwahl stattgefunden. Nach drei 
vergeblichen M ahlgängen, in denen imnier 
Podlipny (der bisherige jnugczechische fana­
tische Bürgermeister) 42 nnd der Altczeche 
S rb  43 Stimmen erhielten, wurde die 
Wahl auf morgen vertagt.

Paris. 24. Januar. Die Assilillptioniste» Patres 
wurden vom Zuchtpolizeigcricht zn ,e 16 Franks 
Geldbuße vernrtbeilt. Außerdem sprach der Ge­
richtshof die Auflösung der Assumptionistengefell- 
schaft ans. Der Schluß der Sitzung erfolgte ohne 
Zwischcilfall. ^  . -  . . .P aris , 25. Jan u a r. I n  der Deputirteu- 
kammer brachte Brisson einen Gesetzentwurf 
ein, in welchem die Säkularisirnng der G üter 
von nicht genehmigten männlichen Kongrega­
tionen gefordert wird.

London, 25. Jan u a r . Die „Daily M ail" 
meldet ans Lonreiiso M arqnez: Heute früh 
wurde allen Passagieren, deren Reiseziel 
T ransvaal w ar, auf Befehl der portugiesischen 
Regierung die Erlaubniß zur Abreise ver­
weigert.

London, 25. Jan u a r . D as Kriegsamt ver­
öffentlicht eine Tevesche ans Spearm ans 
Kamp von heute M itternacht, 12 Uhr 10 M i­
nuten, nach welcher G e n e r a l  W a r r e n  S 
T r u p p e n  Dienstag Nacht den S p io n s »  
k o p  b e s e t z t e n .  S ie  überraschten eine 
kleine Bnrenabtheilung, welche die Flucht er­
griff. D er Spionskop wurde den ganzen 
Mittwoch besetzt behalten trotz heftiger An­
griffe, besonders durch ein heftigen Schaden 
bringendes Granatfener. General W arren 
befürchtet, beträchtliche Verluste (!) erlitten zu 
haben. General Woodgate wurde gefährlich 
verwundet. General W arren glaubt, er habe 
die Stellung des Feindes nnhallbar gemacht. 
Seine Truppen sind in ausgezeichneter Ver-

^S h an g h ai, 25. Jam iar. Nach einer Blätter- 
Meldung wird durch em vom Kaiser Kwang-sn 
unterzeichnetes Edikt der 9 Jahre alte Sohn des 
Prinzen Tuano znm neuen Kaiser von Chma 
ernannt. Derselbe besteigt am 31. Januar den 
Tbroii. _____ E-—_________ __________ —
«,r>>n»>"»,II<I> Nir deu Hrlur.

Tetegraphiltver lverltr,«r !vvri«ndrri«d».

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichischc Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3 '/ .V» .
Preußische Konsols 3 '/ ,V« .
Deutsche Neichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westpr. Pfcmdbr. 3V° nenl. U. 
Westpr.Pfa»dbr.3'/.°/°. . .
Posener Pfandbriefe 3V, V» .

Pol!,Ische Pfandbriefe 4'/.°/»
Tiirk. 1"/« Anleihe 0 .  . .

Diskon. Kammandit-Aiithene 
Harpeurr Berglv.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3 '/ ,Vo 

Weizen: Loko inNewy.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 6 vCt.. Lombardzinsfnß 7 pLt. 
Privat-Diskout 4V.vCt., Londoner Diskont 4'/,PTt.

B e r l i n .  25. Januar. (Svirltnsberlcht.)70er 
47.00 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b e r g ,  25. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 48 inländische. 54 russische Waggons.

>25. Jan . >24. Jan .

2 ,6-30 216-35
216-00 216-10
84-55 84-60
88-90 88-90
98-90 98-10
98-90 98-90
89-00 88 90
99-00 98-90
86 00 86 00
94-70 94-10
SS 40 95-40

101-30 101-30
98-00 98-10
26-40 26 -40
94-25 94-00
83-50 83-70

193-90 193-50
208-25 207-30
>24-00 124-06

74V. 75V.
47-00 47-00

Kirchliche Nachrichten.
Freitag. 26. Januar 1900.

Ev. Schule zu Regencia: Abends 7 Uhr Blbel- 
ftunde. Pfarrer Endeman».

Sonnabend, 27. Januar 1900.
Garnisonkirche: Borm. 11 Uhr Festgottesdienst 

als am Geburtstage Seiner Majestät. Diviflons- 
pfarrer Strauß (nicht nm 10'/-. sondern nm 
11 Uhr).



. . . . . . . i n « » « »
F ü r  die vielen Beweise >  

«  herzlicher Theilnahm e bei dem M

W  Tochter und Schwester strgen K  
W  w ir allen unseren herzlichsten W  
W D a n k .  ^

I  Kmilie l.iib!M!!i.ß
W W « » « W » W »

Heute früh 7 Uhr ent­
schlief sanft und gottergeben, 
Wohlversehen m it den heil.i 

' Sterbesakramenten, meine u n ­
vergeßliche F ra u , unsere g u te '

> M utter,Schw ieger-und G roß- 
s m utter

Zl-Ii OsIIi.llWM!,
geb. LLwrLN8bi

! im fast vo llendeten??. L eb en s-! 
jähre.

Um ein stilles Gebet für  ̂
die Seele der theueren Ver- j 
storbenen bitten 

Mocker, 25. J a n u a r  1900 ^
 ̂ die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung f in d e t!
 ̂ S o n n tag  den 28. d. M ts .,
> nachm. 3V2 U hr, vom T ra u e r-   ̂

Hause, au s statt.

Bekanntmachung.
A m  G eburtstage Se iner M ajestät 

des Kaisers und Königs, Sonn­
abend den 27. Januar d. J s., 
sind die B u reaus der M agistra ts-un d  
Polizeiverw altim g geschlossen.

T ho r,, den 25. J a n u a r  I9Ü0.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Bermiethung 

der Gewölbe Nr. 2. 7, 8. 9. 1V. 
11 und 12 im hiesigen Rathhause 
fiir die Zeit von, I. April 1900 
bis 1. April 1903 haben wir einen 
Bietungstermin auf 

Dieustag de« 30. Jau u ar
m ittags 12 Uhr

im  Amtszimmer des Herrn 
Stadtkämmerers (Rathhaus 1 Tr.) 
anberaumt, zu welchem M ieths- 
bewerber hierdurch eingeladen werden.

Die der Bermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können 
in unserem Bureau l während 
der Dienststuuden eingesehen 
werden. Dieselbe» werden auch 
im Termin bekannt gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Bietungs- 
kantiou von 15 Mk. bei unserer 
Kammereikasse einzuzahlen

Thor» dkH ,7 . Januar 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D er in  der Nähe des S tad tbah n- 

Hofs, neben der Uferbahn belegene 
freie Platz m it einer Lagerfläche von 
über 1400 Q uad ra tin tr . soll vom 1. 
A pril d. J s .  ab aus drei Ja h re , 
also bis 1. A pril 1903, meisibietend 
Verpachtet werden.

D ie Pachtbedingungen können in 
unserem B ureau  I eingesehen, auch 
von dort gegen Schreibgebühren be­
zogen werden. Schriftliche Angebote 
sind bis zum

5. Februar d. J s .
Vormittags 11 Uhr 

einzureichen.
T ho rn  den 8. J a n u a r  1900.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie am  1. d. M ts . fällig gewesenen 

und noch rückständigen M ie ths- und 
Pachtzinsen fü r städtische Grundstücke, 
Platze, Lagerschuppen, N athhansge- 
wölbe und Nutzungen aller A rt, sowie 
E rbzins- und Kanonbeträge, Aner- 
kemiungsgebühren, Feuerversicherungs- 
betträge rc. sind zur Vermeidung der 
Klage und der sonstigen vertraglich 
vorbehaltenen Zw angsm aßregeln nun­
mehr innerhalb 8  Tagen an die be­
treffenden städtischen Kassen zu ent­
richten.

T ho rn  den 20. J a n u a r  1900.
Der Magistrat.

Wkililhk BkkmtmchiW.
D ie Kalten für die im Königlichen 

In s t itu t  für Infektionskrankheiten in 
B erlin  N1V.. Chariteektraße N r. 1 —  
S ta tio n  sür Schutzimpfungen gegen 
Tolltvuth —  zur Behandlung auf­
zunehmenden P a tien ten  sind von, 1. 
r" worden und zwar
h ir ledes Kmd unter 12 Ja h re n  anf 
2 M k., fü r altere Kinder und er­
wachsene Personen auf 2 ,50  Mk. tag- 
lich, ebenso ist der einzuzahlende Kur- 
kosteiivorschnß au f 60 bezw. 75 Mk. 
sür die Person erhöht worden.

Weitere Auskunft ist w ährend der 
Dtenststundeu im  Polizei-Sekrctariat 
zn erlangen.

T horn  den 23. J a n u a r  1900.
Die Polizei-Berwaltnug.

w as m oer Tiavk «.yorn, «rae 
der Bäcker-und Äraberstraße. ge­
legene Grundstück Linnsr'schcr 
Speicher soll am
K M  2. Zckim IM

v orm itta gs 10 U hr  
öffentlich meisibietend verkauft 
werde».

Bedingungen liegen hier zur 
Einsicht aus.
Gar»»iso,»verwalt,lug Thor»,.

Achtnlchtiing.
Die GespanilgesteNung nnd 

Material - Transporte fiir die 
Zeit vom 1. April 1900 bis 31. 
März 1901 sollen im öffentlichen 
Berdingnngs - Verfahren an 
den Miudestfordernden vergeben 
werden.

Termin am
N kiiW kiiR W m  iM

v o rm itta g s  10 Uhr 
im Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Artilleriedepots. An­
bote sind bis zil diesem Zeitpunkt 
versiegelt und m it der Aufschrift: 
„Berdingmlg von M aterial- 
Transporten" versehen, einzu­
senden.

Die Bedingungen liegen im 
diesseitigen Geschäftszimmer Nr. 
7 zur Einsicht aus.

Artilleriedepol Thorn.

Konkurs k o l ä m Ä i u i ,
1 ' k o r n .

Das zur Masse gehörige

t M  s» II. illllk-
IV sm ii,

abgeschätzt auf Mk. 1787,32 n. 
das auf Mk. 1758,55 geschätzte

Scbubwsarrnlager
soll, jedes für sich, im ganzen 
verkauft werden.

Verkanfstermin:
Montag den 5. Februar er., 

10 Uhr vormittags 
im Komptoir des Verwalters.

Gebote sind schriftlich und 
versiegelt im Termin einzu­
reichen.

Bietungskaution für jedes 
Los 300 Mk.
Bedingung: Sofortige Ueber­

nahme gegen Baarzahlnng.
Besichtigung des Lagers von 

Montag den 29. Jan u ar ab, 
täglich 19 Uhr vormittags.

Vorherige Anmeldung beim 
Verwalter

Q u s l s v  b s k l s u e r .

pi-ok. 8oxklst's
M e d - X l M W r U k ,

so n is
2 « b v Ü 8 r t ! » v 1 I v

kl'ü!> Miller Nelik.,
vfei1s8tfA8ss 4.

Einzelne

Tischtücher
in allen G rößen, wie einzelne

Nmttieil und HmAilljer
zn enorm billigen Preisen.

8 .  D a . v L ü ,
Wäschefabrik u. Leinenhandlung.

Feinste«

K m k u s c h lu c h
g aran tirt rein, L Pfd. 0,45 Mk.,

M im  M M m lz ,
g aran tirt rein, L P fund  0,45 Mk.,

8 z i s i s s 1n . I g
4 P fund  0 ,45  Mk. 

offerirt

Schuhmacherstrafte 26.

Lliiire Gurken
vorzüglich im Geschmack giebt billigst ab

lü lorik  X slisk i,
Elisabethstr. 1._ _ _ _ _

!ß IlÄer
der großen

Uorkshire Rasse im Gewicht von 
120— 170 P fd . stehen zum Verkauf.

v o m .  I ^ r l v S s r I k v Q l L o 1 >
bei Schönsee.

W W "

iitdks- «N sm M m

S M c h rä M
offerirt

M illlk Ä S88K,
____ ^

V e r t r e t e r  d e r  A k t . - G e s . „ P a n z e r " ,

G roßes Lager von M öbelansstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

«» PreiSaufslellmigen bereitwilligst. —
r». i > s u i m s n n - T y o r n .

L r ö r s t e L u r v r k i l r l K ^ ^

l l a - L ä s e b n ü sf .  _____ .

^ o .

H . S c h n e id e r 's  
Erstes rali»tkchuisch. Atelier

für künstliche Zähne 
nnd Z ahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Ar- 2 2
neben dem Königl. Gouvernement.

empfiehlt und versendet
« c k .  A r m i « v .

Frische« Lachs
ü Psd. 60  bis 90  P fg .,

M k »  W e r
z  Pfd. 50 bis 60  P fg .

D a n z ig , MelzerM 1?.
Täglich frische

bikmkm-KM
aus der Feibitscher Motkerei

offerirt
S a l r r ' L s i s ,

_____ Schuhmacherstraße 26._____

>r§ ?fg."
Streuzucker Psd. 25 P fg .,
S o d a  Psd. 4  P fg .,
Kartoffelmehl P fd . 14 Pfg», 
l  a S trahlenstärke Psd. 28  P fg ., 
Salm iak-Terpentinseife Psd. 19 P fg . 
grüne Seife Psd. 16 P fg ., 
weiße, harte Seife P fd . 16,20, 25 P fg ., 
weiße Wachskernseife P fd . 28 P fg ., 
Waschpulver (Isessivs k k em x )

P fd . 23 P fg ., 5 Pfd. 1,10 Mk., 
Seifenpulver Pack 15 P fg .

> P rim a Weizenkleie,
Prima Weizcnschaale,
Prima Roggenkleie,
Prima Leinkuchen,
Prima Nübknchen,
Erbsen, Gerste, Hafer,
Mais, Wicken, Lupinen,
Kainit, Thomasmehl, 
Superphosphat, Chilisalpeter 

offerirt billigst
n .  S S a l i a » .

..V erN rrr llllg s llu
Haserniehl Psd. 40  P lg .,
K ilvrr'S Hafermehl P fd . 45 P fg., 
Kufeke's n. NestlL's Kiudermehl 

Büchse 1,30 Mk.,
Eichel-Kakao, Hafer-Kakao, Som atose, 
M alz-Extrakt, Fleisch-Extrakt.

k Ü ä i t s n - Ä t i n t r
Tokayer, Portw ein , S h erry  

' / .  F l . 75  P fg ., V . F l. 1.25 Mk.
Drogen-, färben-, Setten- 

üantllung
L a u « » * -

Mocker, Thornerstraße Nr. 20.

Pferdedecken
in jeder gewünschten G röße und 

und Q u a litä t bei
8  v o l L v a ,

A rtushof.

E in  gut erhaltener, schöner
H e r r e n m a s k e n a n z n g

billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
M auerstraße 14, 3 T r.

Uniforme»
i» tckllchk W D k W

bei
L. Kling. Brcitestr.7,

Gärhaus.

MMtmi-Mkliik
aus Malz,
«vo in  -

kosten jetzt per Vi F l. n u r 1,25 Mk.
OsBvalü v s llr lL v , Thor»,

V ertreter der Deutschen 
M altonw ein - Gesellschaft ^Vancksdeok.

S au b er ausgestattete Postkistchen 
ä 2 Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Strohhüte
zur Wäsche nim m t an

I M n n a  « k a v k  » » s e k t- ,
_____ B aderstraße, Ecke Breitestraße.

1 Spazierschlitten,
ein- und zweispännig, zu verkaufen. 

K io ß e r ,  C ulnler Chaussee 63.

Frisch M g s s .W l i
 ̂ offerirt

O a ^ L  K a 1 r r » i s s .

W «liM »ikn>A SA L
geböte u. Th. K. 5 0 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten._ _
OlDUöblirte Z im m er sind billig zu 

verm. ttL L 8vf, A raberstr 12.

Vr>8 ll. S W p lio n le -L o n em
der Kapelle des Juftr.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Mitwirkung der berühmten Harfenistin Fräulein 

Q rro N  findet am

Mttag clen y. febmar >yso
im großen Saale des Ariushofts statt.

Eis imt Anfuhr
aus dem Grützmühlenteich oder W all­
graben am  B rom berger T ho r (nicht 
au s der Weichsel) hat noch abzugeben.

N- kovrSsp,
Bestellungen weiden angenommen 

Maurer Amtshaus, Thorn, 
Neustädtischer M arkt.

Weißen S tilb en D
zum S treuen  k Kubikmeter 2 Mk. bei 

n. Nosüvn, Mocker. 
Bestellungen werden angenommen 

Maureramtshaus, T horn , N eu­
städtischer M arkt.

OÜO M k. werden aus 2 G ru n d  
Lei W" stücke in guter Geschäfts­
lage in T ho rn  gesucht. Angeb. un ter 
S . 112 an die Geschäftsst. d. Z tg. erb.
Stellung iofort und billigst durch 
^  unser Ällgem. Vakanzenblatt. B e­
dingungen gegen Rückporto.

1riliu8 ksinbolck, V erlag, 
Hainichen Sachs.

Schmiedegtselle
gesucht. Browina bei Culmsee.

Für meiu. Fabrik i .  Kiti»
suche ich

mehrere jnnge Lente
im Alter von nicht unter 16 
Jahren. Denselben ist Gelegenheit 
geboten, ein Handwerk zu erlernen. 
A nfangslohn wöchentlich Mk. 10,00, 
steigend innerhalb 6 J a h re n  auf Mk. 
24,00 bei zehnstündiger Arbeitszeit. 
E tw aige Urberstunden werden extra 
vergütet.

Köl» a .  R>1-

Z w ei Lehrlinge
finden in meiner Möbeltischlerei sofort 
S te llung . S. «lsoko«,isk,

Jakobsvorstadt.
Eine gewandte, erstePntzsrbeiterin

gesucht. I ) . S tv rn IrsrK .

Buffet-Fräulern
sucht sofort S te llung . Z u  erfragen 
Culm erstraße 24, 1 Treppe.We M it «kchltch.
sowie ein Lehrmädchen können sich 
melden bei F ra u  L-. Kirslorn, 

Bäckerstraße 37.
4Kiu sauberes, anständiges Mädchen 

m it guten Zeugnisse» sür H aus- 
arbeit und Geschäft per sofort gesucht. 

R estaurant „ S ta d t  H am burg", 
qeqeuüber Ulauenkaserne.

H ausgrm idftüS,
M ellienstraße 89, wegen Todesfall 
un ter günstigen B edingungen zu ver­
kaufen. N äheres ebendaselbst.

W licks A m »,
Kabinet und Burschengelaß, z„ ver- 
mielhen. Breitestratze 8.
« i r ö b l i r t e  W ohnung zu vermiethen. 
«V» Schiller strafte 8, S Tr.
M ö b l. Z . sos. z. verm. Bankitr. 2, II.
M öbl. Z im . z. verm. S trobandstr. 24, pt.
W ö b t. Z im m er, Kabinet u. Burschen- M gelaß zu verm. Bachestr. 13.
M ö b l. Z im m . zu verm. Bachestr. 9. Hl.
LK gut möbl. Zimmer, auch m . 

Burschenge!, z. v. Schillerstr. 6, II.

M öb lirtes Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 20, l.

MSdl. N>un
miethen. W indstraße 5, 2 T r .  links.
M ö b l. Z . m. B . zu verm. B ankstr.4 .

4 Zim m er m it Zubehör, 475 Mk. zu 
vermiethen. 0. Xovrnve, Bäckerstr.
^ i e  bisher von H errn Kreisbauinspektor ^ «korin innegehabte W ohnung 
von 8  Zim m ern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A pril 1900 zu vermiethen.

«AuprzfnsSO,
Gerechteste 16.Hm M W  M n »

5 Zim m er, Badeeimichtnng und allem 
Zubehör, 3. E tage, ist sortzugshalber 
vom 1. A pril cr. zu vermiethen.

Kirmes, Elisabethstraße.

HmMIW WmW,
7 Zim m er und Zubehör, sowie große 
G artenveranda auch Gartenbenntzung, 
zu vernliethen Bachestr. 9, Part.

miethen. Gerberstrafie Nr. 18.

tl.-s.-ll. „tiMiiiick".
fällt aus.

W ilhelm splatz « ,
3. E tage, 5 Z im m er, B adezim m er rc., 
seit 4  Ja h re n  von F ra u  O berbürger­
meister w iT s v t tn v I r  bewohnt, per 
1. A pril cr. — M ark  650  p e r auuo  
— zu vermiethen.

ä u g u s »  Q l o g s u .

E ine W ohnung
in der 3. E tage, von 5 Z im m ern, 
Küche, Mädchenstube und sämmtlichem 
Zubehör, B aderstraße 2 billig zu verm.

Gerechteste 6.
Herrschaftliche Wohunng,

7 Zim m er, Badestube zu vermiethen.
____ Gerechtestraße 21.

H W ohnung  von 3 Zim m ern zu ver- 
miethen. Seglerstraße 13.

A t i u  P » ! t r r k - K « l ! > l W
zu vermiethen Brückenstraße 32. Z u  
erfragen Hof, 1 Treppe bei No-ügvr.
K l. W. s.z. verm. Tuchmacherstraße 10.

Zum  1. A pril 1900

bestehend aus 6 S tuben  zu verm.
!k»k. L l k s n  V lse k O .

A tto h n n n g , 1. E tage, 5 Z im m er u. 
Zubehör, vom 1. A pril z. verm . 

Schuhmacherstraßen-Ecke 14, 2 T r .
1  kl. u. 1 größere W ohnung zu verm.

Baderstraße 4.
Wohnung, 1. E t., 3 Zim . u. Z u ­

behör, sowie ein Laden hat zu verm. 
Wwe. von Koluolsks.

Kitt .  .
und ein m öblirtes P a r te r re -Z im m e r  
zu vermiethen. Covpernikusstraße 24.

2  W ohnungen
L 3 Z im m er, Entree und Zubehör 
sind vom 1. A pril zu vermiethen.
______________Jakobsstraße 9.

Kleine W ohnung
zu vermiethen. M arienstraße 7, 1.

leiiov. frdl. Pt.-Wohnung, 2 Zinnn., 
l belle Küche u. Zubeh. vom 1. 

A pril zu vermiethen. Bäckerstr. 3.

IM ittelivohnnng
und eine kleine Wohnung vom 
1. A pril 1900 zu vermiethen.

Copperniknsstr. 23. 
w o r is i« .

Laden
mit anschließender Wohnung, an
der Gerechtenstraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden soll, ist vom 
1. A pril oder später zn vermiethen.

Loppsrt, Bachestraße IV.

I i L Ä S N
m it zwei daranschließenden Zim m ern, 
großem Lagerkeller, im M ittelpunkte 
der S ta d t  gelegen, welcher ausgebaut 
werden soll, ist zu vermiethen. Z u  
erfragen in der Geschäftsstelle d. Z tg .

Ein Zwinger,
ein Keller, ein großer Stall als
L agerraum , Baderstr. 2  billig zu ver­
miethen.

Gerechteste 6._____
Z u  verm iethen:
1 P serd esta ll un d  
ein e W a g en rem ise .

Z u erfragen Brückenstr. 28  im Laden.

MilisKmtiM-
l ü I M l M ,

sowie
W M -W tW M elm

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zn haben.

6. Doiiitii'üMi'«^« kaekclriieksrst,
K atbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

E in  anscheinend goldener 
Siegelrittg m it S te in  ist 

auf der Chaussee T h o rn — Scharnau 
bei S ta tio n  12 gesunden worden. 
D er Eigenthüm er des R inges kann 
denselben gegen E rstattung  der Kosten 
in Em pfang nehmen.

A m t  G n r s k e .
Der Amtsvorsteher.

I n  der Weihnachtszeit 
^  — ist m ir mein brauner J a g d ­
hund „K aro", N arbe an der linken 
B rust, abhanden gekommen. V or A n­
kauf wird gew arnt. W iederb ringe

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Tlror" Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 21 der „Thorure Presse"
Freitag de« 2K. Januar 1900.

A« der Wende des Jahrhunderts.
V I.

D a s  s o z ia le  und w ir th s c h a f t l ic h e  Leben 
im  19. J a h r h u n d e r t .

Zwischen dem Anfang und dem Ende des 
Jahrhunderts liegt es wie eine tiefe, un­
überbrückbare K lu ft. Es ist den Jüngern 
unter den heute Lebenden schon schwer, ja 
fast unmöglich gemacht, sich m it ihrer Phan­
tasie in die äußern Verhältnisse hinemzuver- 
sehen, in  denen ihre Eltern oder gar lhre 
Großeitern aufgewachsen sind. Unsere Zu­
stände sind neu, so zu sogen von gestern, 
und zugleich sind sie in  .»»ausgelebter Ver­
änderung begriffen. Nie vorher habe», die 
Menschen so schnell gelebt, nie .st die Zeit, 
die sie durchleben, so inhaltsreich gewesen. 
Die alles äußere Leben nmgestalteilden E r­
findungen und Entdeckungen häufen sich von 
einem Tage zum andern; niemand kann 
wissen, ob nicht morgen schon wieder ein 
neues Unerhörtes kommen w ird. Eigentlich 
sind w ir  am Ende des Jahrhunderts schon 
so abgehärtet, daß es fü r uns auf dem Ge­
biete der Natur-W irkungen solches, was 
schlechthin unglaublich wäre, kann. mehr 
giebt. Könnte ein Mensch, der bis in  das 
erste V ierte l dieses Jahrhunderts gelebt hat, 
unsere Städte und unsere Häuser, unsere 
Beförderungs- und unsere M itthe ilungs­
Anstalten, unsere Belenchtungs- und unsere 
Erwärmnttgsm ittel sehen: er würde seine». 
Augen nicht trauen und alles fü r Spuk und 
Einbildung, fü r Traum oder Betrug erklären.

Niemals in  geschichtlichen Zeiten hat die 
Bevölkerung der Erde in  ähnlichem M aß­
stabe zugenommen, niemals sind die M en­
schen auch nur annähernd im  Besitze äußerer 
M it te l des Wohlstandes gewesen, wie die 
heutigen. Der Acrmste genießt heute Be­
quemlichkeiten, die früher den Königen nicht 
zugänglich waren. Den Uebel» und Leiden 
der Menschen w ird  m it einer K ra ft gewehrt, 
an die kein vergangenes Zeita lter denken 
konnte. Die Nöthe der Theuerung, die 
Hungersnoth, die Pest, die Schrecken des

Zeit, wo man Abends die Thore der S tadt 
sperrte oder den Einziehenden Auskunft über 
ihre Persönlichkeit. Heimath, Absicht und 
Dauer ihres Aufenthaltes abverlangte, wo 
man zur Reise nach dem Nachbar-Orte sich 
m it einem Paß versah, ist noch gar nicht so 
lange vergangen. Die Hindernisse der F re i­
zügigkeit und Niederlassung, der freien Be­
rufswahl und Eheschließung sind erst seit 
wenigen Jahrzehnten gefallen. I n  allen 
diesen Beziehungen sind unsere Verhältnisse 
noch ganz ju n g ; sie erscheinen uns selbstver­
ständlich, als hätte es nie anders sein 
können; aber in Wirklichkeit haben w ir  noch 
gar nicht die Zeit gehabt, die Schwierigkeiten 
zu überwinden, die die bloße Neuheit der 
Zustände, in  denen w ir  leben, m it sich 
bringt.

Der Gedanke des allgemeinen Volks- 
nnterrichts ist erst in  diesen. Jahrhundert 
zur Ansführung gelangt; erst die letzten 
Jahrzehnte haben die M itte l zu Gebote ge 
stellt, einen Lehrerstand und einen geregel 
ten Bildungsgang fü r alle zu schaffen. Es 
ist eine Neuerung von unendlicher T rag­
weite, daß jedem lebenden Menschen m it den 
Elementen der Verstandes-Bildung der Zu­
gang zu aller höhern B ildung erschlossen 
worden ist, und mehr und mehr rüstet man 
sich, die ganze Masse des Volkes zur be­
wußten Theilnahme an den Gütern der 
K u ltu r heranzuziehen. Die wunderbaren 
Fortschritte des Maschinenwesens haben der 
Macht der Presse ihre Ausbreitung gegeben; 
alle können lesen, und allen w ird  uner­
schöpflicher Lesestoff zugeführt. Der Blick 
des gemeinen Mannes reicht über den gan­
zen Erdboden, und das Gefecht, das heute 
in Südafrika oder China vorfä llt, findet 
morgen seinen W iderhall in  den Gesprächen 
der Dorfbewohner im  entlegenen Gebirgs­
kunde. Die staatlichen und gesellschaftlichen 
Verhältnisse aller Länder werden znm Gegen­
stände der Beurtheilung in  allen Schichten 
unseres Volkes. Die Presse in. Bunde m it 
Parlamenten, Gerichtshöfen, Vereins- und 
Versammlungsrecht, sorgt fü r unbeschränkteste

Krieges selbst, die noch im vorigen Jahr- Oeffentlichkeit, und mindestens als Wahl-
hnndert zu den regelmäßigsten Lebens-Er­
fahrungen der Menschen gehörten, sind be­
seitigt oder gemildert. Aerztliche Kunst und 
Wissenschaft hat die wunderbarsten Fort- 
chritte gemacht und weiß den Schädlichkeiten, 
die Leben und Gesundheit bedrohen, mehr 
und mehr vorzubeugen, die dennoch einge­
tretenen Störungen auszugleichen. Den. 
Boden hat man gelernt unvergleichlich hohe 
Erträge abzuringen, den Hausthieren und 
Nutzpflanzen die fü r den menschlichen Bedarf 
wünscheuswerthesten Eigenschaften zu er­
theilen; eine eigentliche Mißernte hat man 
seit Jahrzehnten nicht mehr erlebt. Das 
ganze wirthschaftliche Leben hat eine S tetig­
keit und Regelmäßigkeit angenommen, die 
die große», Zusammenbräche, wie die großen 
Glücksfälle von früher nahezu ausschließt; 
ein so gleichmäßiges Fortschreite», „ud Ge­
deihen hat kein früheres Geschlecht gekannt, 
so weit d.e Erinnerung zurückreicht. Was 
irgendwo auf Erden an nutzbaren Gegen­
ständen vorkommt, w ird  ausfindig gemacht 
und an den O rt des Bedarfs geschafft und 
die Arbeit erzeugt Güter fü r alle m it einer 
Leichtigkeit, Schnelligkeit, in  einer Massen- 
haftigkeit, die alles Ahnen und Träumen 
der Frühern, wenn sie sich ihrer dichtenden 
Einbildung überließen, weit überragt.

M i t  den völlig veränderten wirthschaft- 
lichen Zuständen in engem Zusammenhange 
steht die Veränderung der gesellschaftlichen 
Verhältnisse. An. Anfange des Jahrhunderts 
w ar die Masse der Bevölkerung noch in der 
Unfreiheit, erbunterthänig, leibeigen, das 
Eigenthums- und Benutzungsrecht von Grund 
und Boden gesetzlich beschränkt, der Erwerb 
von Grundeigenthum an den Stand gebun­
den, Adel-, Bürger-, Bauernstand kastenartig 
gegeneinander abgesperrt. Die niedern Klassen 
der ländlichen, aber auch der städtischen A r­
beiter lebten in den. überkommenen Zustande 
der Roheit und Verwilderung. Da brachte 
die große Reform -Arbeit der Jahre nach 
1807 zunächst fü r das tie f gedemüthigte 
Preußen die völlige Ernenerung, und die 
damit begonnene Bewegung hat sich, wenn 
auch zeitweise unterbrochen, das ganze Jah r­
hundert hindurch fortgesetzt und alle H in ­
dernisse niedergeworfen. Der Unterschied 
der Stände ist gefallen, das Prinz.P der 
Selbstverwaltung in städtischen und länd­
lichen Gemeinden zum Siege gelangt, die 
möglichst schrankenlose Freiheit des Eigen­
thums und des Verkehrs durchgesetzt. Die

berechtigter nimmt jeder M ann aus dem 
Volke an den öffentlichen Angelegenheiten 
theil.

Die unermeßliche Bedeutung der allge­
meinen Wehrpflicht bedarf keiner Erörterung. 
Die neuen Formen der wirthschaftlicben A r­
beit, die ungeheure Steigerung des Verkehrs 
begünstigt die Ansammlung gewaltiger Massen 
an den großen Arbeitszentren, das Anwachsen 
der Städte, während durch die unausgesetzte 
Berührung der Gegensatz von S tad t und 
Land schwindet. Die Großunternehmung 
m it Arbeiterheeren, die nach Tausenden 
zählen, findet eine stetig sich steigernde An­
wendbarkeit. Die ganze Erde ist zu einem 
großen Marktplatze geworden, und die er­
zeugten Werthe übersteigen in  stetigem 
Wachsthum jede Grenze und jeden Maßstab.

Frühere Geschlechter hätten es fü r un­
denkbar gehalten, daß Menschen in  Zustän­
den, wie die, in  denen w ir  leben, bestehen 
nnd fröhlich sein könnte... Es geht aber 
auch so; geht nicht alles gut, so geht doch 
manches leidlich nnd sogar besser als früher. 
Zurück können w ir  nicht mehr; w ir  müssen 
vorwärts gehen auf der geöffneten Bahn. 
Die Schuld aber, wenn es nicht gut geht, 
liegt nicht an den Zuständen nnd nicht an den 
Zeiten, sondern an den Menschen. Wie vie- 
^  .5jch auch verändert haben mag, die 
menschliche N atur hat sich nicht verändert.

Provt»zial»achrichte».

imchlillttags b Uhr beacht der Krieae»verein der 
Thorner Stadtmederulig ,,,, Saale des Kameraden

in Konzert, Festrede „und Theateranfftthrima. 
»voran sich der Tanz schließt, der m it humoristi­
schen Gesaiigsvortriigc». verbunden m it Orchester- 
begleitung. abwechselt. Bei günstiger Witterung 
findet eine Schlittenfahrt von Pensa», »ach Gnrske 
statt. Abfahrt ist 3'/» Uhr »achinittags von» Ober- 
kruge zn Pensa». . .

Elbing. 22. Januar. (Sein 25jähr»aes Dienst- 
jnbiläum) als M itglied des Elbinger Magistrats 
feiert in diesem Jahre Herr Oberbürgermeister 
E ld itt. Am 18. Dezember I87S wurde er znm 
z,veite» Bürgermeister der Stadt Elbing gewählt 
nnd im Jahre 1887 erfolgte seine Wahl, im Jahre 
1899 seine Wiederwahl znm Oberbürgermeister

Elblng. 22 Januar (Die hiesige Kollekte der 
preußischen Klassenlotter.e), die bisher Kom- 
merz»enrath Peters innehatte, ist dem M a jo r 
?- 'u ^ e r l iu .  der bis zum I.  A p ril v .J s .
in Gneien ... Garnison stand, übertragen worden.

Lokalnachrichten.
Thor», 25. Januar 1900.

— (P e rs o n a lie n .)  Der bisherige Stadtrath 
Richard Putzer in Mersebnrg ist als besoldeter 
Beigeordneter der Stadt Gnesen für dre gesetzliche 
Amtsdauer von 12 Jahren bestätigt worden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z t t u g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt­
verordnetenkollegiums statt. Anwesend waren 
30 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. Am 
Tische des Magistrats die Herren Erster Bürger­
meister D r. Kerste». Bürgermeister Stachowitz. 
Shndikns Kelch und Stadträthe Kriwes. Dietrich 
nnd Löschmann. Nach Eröffn»»» der Sitzung 
theilte der Vo r s i t zende  den In h a lt  der Ant- 
wortdcpeschen m it. die auf die beim Festessen aus 
Anlaß der Einführung des Herr.» Ersten Bnrger- 
meister Dr. Kerste». an die Herren Oberprastdent 
v. Goßler, Regierungspräsident v. Horil-Marien- 
werder und Oberbürgermeister Bcuder-Breslan 
abgesandten Bearüßuugstelegramme eingegangen 
sind. Die Depeschen lauten wie fo lg t: M .t  dem 
herzlichen Danke fü r die freundliche Begrüßung 
verbinde ich den Ausdruck der Zuversicht, daß die 
Stadt Thor.» einer gesunden »nid kräftige» Ent­
wickelung entgegengehe. Oberpräsident v. Goßler.
— Dein alte.» Thor», und seinem jungen Bürger­
meister sendet herzlichen Glückwunsch m it Dank 
für freundlichen Gruß. G. Bei,der. — Ferner 
»vies der Vorsitzende noch auf das Festessen 
zur Kaisersgebnrtstagsfeier hin. Es kommen 
zunächst die Vorlagen des Verwaltnngs- 
ansschnsses zur Berathung, fü r welche S tv 
Hense l  referirt. 1. Bewillign»» von 5000 Mk. 
zwecks Betriebsregnlirnng der städtischen Forste». 
In .  Auftrage der königl. Regierung hat ein Forst­
rath die städtische Forst besichtigt. I n  seinem 
Bericht sagt derselbe, daß die Thorner städtische 
Forst in jeder Beziehung einer Staatsforst an die 
Seite gestellt werde», könne, er hat m ir bemerkt, 
daß die NenausstelliMg eines Betriebsplanes noth­
wendig sei, der immer auf zwanzig Jahre auf 
gestellt wird. Der Herr RegiernngSpräsident hat 
dementsprechende Anweisung ergehen lasse». Da 
der alte Betriebsplan nur bis znm nächsten Jahre 
läuft, soll nach der Vorlage schon in diesem Früh­
jahr m it der Aufstellung eines neuen begonnen 
werden. Auf eine Anfrage des Stv. A d o l p h  er­
widert R e f e r e n t ,  die beantragte Summe werde 
erforderlich sei». Es müsse ein Forstaffessor heran­
gezogen werden, der etwa 1'/, Jahre zn thun 
habe» werde. Je sechs Monate würden in  An­
spruch nehmen die Ve> messn,»gsarbeiten, die Be­
rechnung des Rauminhalts des eüiznschlagenden 
Holzes und die Karten nnd Register. Die Summe 
von 5000 Mk. wird bewilligt. — 2. Die Gewährung 
einer anßerordentlichen Unterstützung w ird znr 
geheimen Sitzung zurückgestellt. — 3. Verpachtung 
des alten Zicgeliueisterhanses. Der Pächter des 
Ziegeleigasthauses, der Inhaber der Firm a Plötz 
und Meher, hat das Ersuchen an den Magistrat 
gerichtet, ihr», auf die Dauer des Pachtvertrages 
über das Z.egeleigasthans das alte Ziegelmeister­
haus zn vermiethen. Der Magistrat beantragt 
Vermiethung an Herrn Meher bis zum I.  A p ril 
1911 znm jährlichen Miethspreise von 150 Mk. 
M iether hat das Hans in wohnlichen Zustand zn 
setzen und dasselbe auch in gutem Zustande wieder 
zurückzugeben. Einen Theil der Scheune kann 
Miether als Eiskeller benutzen. Kleine Repara 
tnren hat M iether selbst zn tragen. Die Vev 
sammlnng stimmt der Vermiethung zu. — 4. Znm 
Ban eir.es Abortes fü r den zweiten Krug in B ar­
barken werden 49,75 Mk. bewilligt. Beim Umbau 
des Kruges sind M aterialien fü r einen Abort 
nicht, w»e man erwartet, übrig geblieben. — 
5. Verlängern»»« des Vertrages über Erhebung 
des Chansseegelves auf der Liffomitzer Chaussee. 
Die bisherige Pächtern. W ittwe Anna Klein ist 
um Verlängerung des Beitrages auf ein weiteres 
Jahr. bis 1. A p ril 1901, eingekommen. Die Pacht- 
verlängernng zu dein alten Pachtsatze von 4020 Mk. 
w ird m it Rücksicht darauf, daß der Kreis bei Nen- 
verpachtnnge» von Chansseegeldhebestelle» schlechte 
Erfahrungen gemacht, empfohlen. Die Stadtver­
ordneten stimmen der Vertragsverlängerung zn.
— 6. Bon dem Betriebsbericht der städtische» Gas­
anstalt pro M onat Oktober 1899 w ird Kenntniß 
genommen. — 7. Die Bezahlung von 53 Mk. 
Reparatnrkosten fü r ein Dienst-Fahrrad des H ilfs- 
försters Großmann I w ird m it Rücksicht daraus 
bewilligt, daß die Anschaffung des Fahrrades s. Z. 
für dienstliche Zwecke genehmigt worden: in Zu­
kunft hat G. Reparaturkoste» bis znm Jahres- 
betrage von 9 Mk. selbst zu tragen. — 8. Zn 
T ite l 3 Pos. 1 des Schnlctats (höhere Mädchen­
schule) werde», zur Unterhaltung von Utcnsilien 
30 Mk. »achbewilligt. — 9. Vergebung der Stein- 
lieferung fü r die städtischen Chausseen. Die Liefe­
rung wurde vor einigen Woche» ausgeschrieben. 
Es wurden vier Offerte» abgegeben, aus denen 
ersichtlich war, daß die Lieferanten eine A r t Nina 
geschlossen hatten. Infolgedessen wurde aiif die 
Offerten nicht eingegangen, vielmehr das Stadt- 
banamt veranlaßt, m it den Lieferanten »» be­
schränkter Submission zn verhandeln. Es wird 
nun beantragt, Herr» Grober-, der auch sonst d»e 
Lieferungen gehabt, auf fern herabgesetztes Gebot 
den Zuschlag zu ertheilen.- derselbe fordert fü r die 
verschiedene» Chausseen 5,90. 6,50, 6 und 7 Mk. 
Der Zuschlag an Herr» Grosser w ird ertheilt. — 
10. Zn T ite l 5 Position 4 des Schnlelats (Knaben- 
mittelschule) werden znr Unterhaltung von Uten­
sil ien M  Mk. «achbewilligt. -  11. Die Erhebung 
en,ks Einschreibegeldes von 3 Mk. von de» von»

.A ^» l b. ^ s . ab neu eintretenden Semi- 
naristlnuen w ird genehmigt. Die daraus ein­
kommende Summe soll fü r Bibliothekzwecke ver­
wendet werden. -  12. Zu T ite l 6 des Etats der 
vierten Gemeuideschnle werden znr Unterhaltn»» 
von Ntensilien 15 Mk. »»achbewilligt. — 13. An 
den Schuldiener Bnlinski w ird fü r de» Winter 
eine Zulage von 50 Mk. gewährt. — 14. Die An­
schaffung von drei Banken i» der höheren Mädchen­
schule. die sich als nöthig herausgestellt, w ird ge­
nehmigt. — 15. Von der Anstellung des Lehrers 
Johannes Rebeschke aus Langfuhr als Lehrer a»

der hiesigen höheren Mädchenschule w ird Kennt­
niß genommen. Dam it ist wieder ein katholischer 
Lehrer an der genannten Anstalt angestellt, w»e 
dies aus der Bürgerschaft gewünscht worden. — 
16. Zusammenstellung der Ein- und Ansfnhr auf 
der Uferbah». Die Zahl der auf der Uferbahn 
ein- und ansgehende» Wagen hat betrage» 1894 
7978, 1896 7156, 1897 7533 nnd 1899 8730. Bürger­
meister S t a c h o w i t z :  Aus dieser Uebersicht er­
gebe sich, daß der Uferbahnverkehr, nachdem er 
heruntergegangen »vor, wieder einen bedeutenden 
Aufschwung genommen habe. S tv. R i e f s t  i n :  
Man rechne den Wagen immer m it 10 Tonne», 
in den letzten Monaten seien aber viele Wagen 
m it 15 Tonne» Zuckerladnngen eingegangen, würde 
man diese in Wagen zn 10 Tonnen «»»»rechne», so 
würde eine noch höhere Verkehrsziffe.r heraus­
kommen. Von der Zusammenstellung w ird Kennt­
niß genommen. — 17. Vergebung der Schorilstem- 
fegerarbeiten pro 1. A p ril 1900 b»s dahin 1901. 
Bei der Ausschreibung sind mehrere Offerten em- 
gegangeu. Der Magistrat hat beschlossen. d»e A r­
beiten nicht dem Mindestsordernden Schornstein­
feger-meister Fncks, der 270 Mk. fo rd ttt, sondern 
»vieder der Schornsteinfegermeister» W ittwe Trh- 
kowski zu dein bisherigen Satze von 300 Mk. zu 
übertrage»», da diese die Arbeiten immer znr Zu­
friedenheit ausgeführt hat. Nachträglich erklärte 
sich Frau Trhkowski bereit, auch für 270 Mk. dre 
Arbeiten zi» übernehmen, der Magistrat beließ es 
aber aus Bittigkeitsrücksichren bei dem alten Satze 
Die Versammlung genehmigte die Vergebung der 
Schornsteinfegerarbeiten nach dem Magistrats- 
antrage. -  Es folgt die Berathung der Vor­
lagen des Finanzansschnssesr Referent Stv. 
A d o l p h .  1. Rechnung der S t. Jakobs-Lospltal- 
kasse pro 1898 99. Die Einnahme beträgt 7300 
Mk.. die Ausgabe 7262 Mk.. verbleibt 38 Mk. Be­
stand. J in  Vorjahre waren 1600 Mk. Bestand. 
Da das Jakobshospital ein selbstftändiges In s ti­
tu t ist. fließen die Ueberschüsse nicht znr Kämmere»- 
kasse, sondern werden kapitalisirt. In»  Vorjahre 
siel derHospitalskasse auch ei» Vermächtniß des 
Pfarrers Wierczinski in Höhe von 3000 Mk- znm 
Umbau des Hospitals zn. von welcher Summ» 
die Zinsen zur Einnahme stießen. Die Rechnung 
w ird genehmigt. — 2. Rechnung des Katharmen- 
(Eleuden-) Hospitalskasse Pro 1898 99. D»e E in­
nahme beträgt 3200 Mk. und ist «m 300 Mk. ge­
ringer als veranschlagt, es bleibt aber »och ein 
Bestand von 7,80 Mk. gegen 33 Mk. im Vorjahr. 
S tv. Lambeck :  E r wundere sich, daß »na» bei 
den Reparaturen Ersparnisse ge,nacht. I n  nöthi­
gen Reparaturen werde nicht genügend gethan 
Die Polizeiverwaltnng habe sich veranlaßt ge­
sehen. Hausbesitzer dazu aufzufordern, ihre Lauser 
in Ordnung zu bringen. Auch beim Katharinen- 
nnd Bürgerhospital habe eine derartige Aufforde­
rung ergehe»» müssen. M an müsse staunen, daß 
eine Hospitalsverwaltnug es zn einer solchen Auf­
forderung kommen lasse. Gerade das Katharinen» 
hospital, welches beim E in tr it t  in die Stadt jedem 
sichtbar sei. befinde sich in eine»» Zustande, der 
jeder Beschreibung spotte. Jeder Bürger, der ein 
gleiches verschulde, erfahre Zwang oder Strafe. 
Die Polizei müsse darauf sehe», daß ihrer Anord­
nung auch Folge geleistet »verde. W ir würden 
einen Umbau des Hospitals nicht mehr erlebe», 
jedenfalls werdeder Schandflecken bleibe». Bürger­
meister S t a c h o w i t z :  Die Polizeibehörde habe 
solche Aufforderungen wie an Hansbefitzer so auch 
an Hospitäler ergehen lassen. Verschiedenen Haus­
besitzern ist auf ihr Gesuch Stnndnng gewährt 
worden, ebenso auch den Hospitälern auf gestellten 
Antrag. Es sei also bei letzteren nicht anders ver­
fahren wie bei den Hausbesitzern. Auch dieser 
Rechnung wird Entlastung ertheilt. — 3. Rechnung 
der Schlachthans-Kasse pro 1898 99. Die Ein- 
nähme aus de» Schlacht- nnd Schangebnhren fü r 
Mocker ist im ersten Jahre der gemeinschaftlichen 
Beniitznug des Schlachthauses gegen den Ansatz 
um 1800 Mk. zurückgeblieben. Die Einnahme be­
trägt 74080 Mk. gegen 76200 Mk. im Etat. also 
2140 Mk. weniger, die Ausgabe beträgt 65908 Mk 
Da noch 1000 Mk. Gewinnantheil für Mocker ab­
gehen. bleiben 8500 Mk. Bestand,, der wieder znr 
Schnldendecknng angesammelt wird. . I m  Ans- 
schnk ist znr Sprache gekommen, ob nicht mich in 
unseren» städtischen Schlachthause Untcrschleife von 
gesundheitsschädlichem Fleisch vorkomme», könnte»,. '  
»nd man erhielt die Versicherung, daß die scharfe 
Kontrole dies „ninöglich mache. Stadtrath D i e t ­
r i ch bemerkte hierzu »»och: Das Fleisch von 
krankem Vieh »verde gekocht und die Fettstoffe 
werden an Seifenfabriken verkauft, »nährend das 
übrige als Dünger verwerthet wird. Die der 
Freibank überwiesene» gennßsähigen Theile von 
gekochtem und rohen« Fleisch werden an zwei, drei 
Unternehmer znm Kleinverkauf verkauft sowie 
meistens an arme Lenke frir den eigenen Bedarf 
unter der Kcmtrole des Schlachthansdlrektors 
oder des Hallenineisters. Fälle wie »n Perl,» 
könnten hier kann» vorkommen, schon deshalb nicht, 
weil es sich hier nicht »in» so große Fle»schqna»ti- 
täten handle. Stv. Len t ke :  Die Schlachthansbahn 
sei m it 57000 Mk. Kosten gebaut worden. E r wisse 
nichts über die Verzins,,»!» nnd Amortisation dieses 
Kapitals. Stadtrath D i e t r i c h :  Nach der Rech­
nungslegung über den Ban der Anschlußbahn 
»verde man im neuen E ta t die Posten über Am orti­
sation der Banfnnime rc. finden. Dieser Rech­
nung w ird ebenfalls Genehmigung ertheilt. —
4. Rechnung der Feuersozietätskasse pro 1898. Der 
Fonds der Feuersozietät wächst alläjhrlich um 
die Zinsen des festgelegten Kapitals. Bei einer 
Einnahme von 161900 Mk. nnd einer Ausgabe 
von 105100 Mk.. beträgt der Bestand 50 800 Mk.. 
gegen 40000 Mk. im Vorjahre. I n  Einnahme 
betragen die Prämien »0000 Mk. und die Zinsen 
32000 Mk.. in Ausgabe die Brandschadenvergii- 
tnngen 7539 Mk. An Verivaltiingskoste» werden 
3000 Mk. an die Kämmereikasse abgeführt- Das 
Vermögen der Fenersozietät betrug nach dem 
Nennwerth 1897 1 517000 Mk.. 1898 1 542000 Mk. 
Es hat sich »ach den» Nennwerthe um 29000 M k . 
»ach den» Knrswerthe um 19000 Mk. vermehrt. 
Wie dieser Rechnung, ertheilt die Versamm­
lung anch noch Genehmigung 5. der Rechnn»!» des 
Devositoriums der milden Stistnnaen pro 1898.



höh,nig einer Wittwenpension soll ebenfalls in ge­
heimer Sitzung beschlossen werde». — 7. E r ­
h ö h u n g  d e r  G e h ä l t e r  u n d  A l t e r s z n l a -  
g e n  d e r  h i e s i g e n  Mi t t e l s c h n l l e h r e r .  
Bereits im vorigen Jah re  ist über eine vom 6. 
Februar 1899 datirte Petition der Mittelschnl- 
lehrer »in Ausbesserung des Gehalts verhandelt wor­
den. I n  der Petition war geltend gemacht, daß 
die Gehaltsverhaltnisse der Mittelschnllehrer ge­
genüber den Volksschnllehrer» nach der Neu
regelnng der Besoldungen derselben schlechtere 
geworden seien. Dazu ist nn» dein Magistrat eine 
Eingabe des Mittelschullehrers Lubenow zugegan­
gen, in welcher derselbe nachweist, daß er sich bei 
der Besoldnngsordnnng der Bolksschnllehrer 
günstiger stelle, als wenn er das ih», zukommende 
Mittelschullehrer-Gehalt erhalte. M it dem M a­
terial dieser Eingabe n»d der Petition vom vorigen 
Jah re  hat der Magistrat von neuem über die 
Gehaltserhöhung für die Mittelschnllehrer be­
rathen. Schnldeputatio» und M agistrat stimmen 
darin nbereiii, daß dem Antrage auf Gehaltser­
höhung wohl stattzugeben sei und daß die For­
derungen der Petenten recht bescheiden seien. 
Bisher betrug das Gehalt der Mittelschnllehrer 
1800 Mk. Grundgehalt. 400 Mk. Wohnungsgeld 
und 6 Zulagen zn 150 Mk. Der Antrag des M a­
gistrats geht nun dahin, das Gehalt m der Weise 
zn erhöhen, daß 6 M hrige Zulagen zn 200 Mk. 
gewährt werden; dadurch steigt das Endgehalt 
um 400 Mk. aiif 3400 Mk. Diese Gehaltser­
höhung würde den Mittelschnllehrergehältern in 
anderen S tädten  von der Größe Thorns ent­
sprechen. Die vereinigten Ausschüsse empfehlen 
Zustimmung unter Anerkennung der angeführten 
Gründe für die Gehaltserhöhung. Die M ehraus­
gabe durch die Gehaltserhöhung war auf 1512 
M ark berechnet: wie im Ausschuß mitgetheilt 
wurde, stellt sie sich aber auf 1600 Mark. 
Die Versammlung genehmigt die Gehaltser­
höhung nach dem Magistratsantrage einstimmig. 
-  S tv . S e n s e l :  E r müsse bei dieser Sache auf­
merksam machen auf Lehrer, die in ihren Gehalts- 
Verhältnißen noch zurückstehe» gegen die anderen, 
nachdem diese nun sämmtlich aufgebessert worden, 
esseie» dies die vier Oberlehrer an der höheren 
.Mädchenschule. Sie allein haben noch sechs v i e r -  
jahrige Altersznlagen. E r halte es für recht und 
billig, diesen Lehrern ebenfalls entsprechende Auf­
besserung zntheil werden zn lassen und da man 
dies doch einmal werde thun müssen, so stelle er 
gleich auch den Antrag, den Oberlehrern an der 
höheren Mädchenschule statt der 6 vierjährigen 
Altersznlagen 8 dreijährige Zulagen (also eben­
falls für 24 Jahre) zu gewähre». E s würde sich 
dabei nm eine Mehrausgabe von 600 Mk. für das 
nächste J a h r  handeln. E r bitte seinen Antrag 
schon heilte in Erwägung zuziehen. S tv . W o l f s :  
E r habe gegen den Antrag an sich nichts und 
glaube auch. daß man denselben vielleicht nicht 
ablehnen werde, aber heute könne man über den 
Antrag nicht schon beschließe», es sei nöthig, daß 
derselbe von den Ausschüssen erst vorberathen 
werde. S tv . S e i ,  s e i :  Z ur Beschlußfassung habe er 
seinen Aittrag hente, auch noch nicht stellen wollen. 
Damit schließt die öffentliche Sitzung um '/.5 Uhr. 
E s folgt noch geheime Sitzung.
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Vcramwortllch sür den Inhalt: Heinr. Warlmann in Thorn.

Amtliche Notlrnilgeü der Danzlge» Produkten 
Börse

vom Mittwoch den 24. J a n u a r  1800.
Für Getreide, Hiilfeufri'ichte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbilnt nnd weiß 726-780 Gr. 128 
bis 148 Mk.. inländ. bnnt 718-721 Gr. 132 
bis 133 Mk.. inländisch roth 727-777 Gr. 128 
bis 143 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Nvrnialgewicht inländisch grobkörnig 
702 -720  Gr. 130 Mk.. transtto feinkörnig 708 
G r. 96 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 650-680 Gr. 115V.-130 Mk.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
116 Mk., transtto 90 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
101-104 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,10-4,30 Mk.. 
Roggen- 4,00-4,15 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
Rendement 88" Transitpreis franko Nenfahr- 
wasier 9.52'/,—9.50 Mk. inkl. Sack bez.

S a m b n r g . 2 4 .  Jan u ar. Nüböl fest, loko 
52",. — Kaffee rnhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum fest, S tandard white loko 8.35. — 
W etter: nebelig.

Standesamt Thorn.
Vom 12. bis einschl. 23. J a n u a r  d. J s .  sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Leutnant im Art.-Negt 11 Georg Grießdorf. S . 
2. Arbeiter Franz Krajewski, S . 3. Fischer J o ­
hann Nedmerski, S . 4. Arbeiter Auastasins Zie-

linski, S . 5. Unehel. T . 6. Architekt Johannes I 
Cornelius. S . 7. Kaufmann Bernhard Sande- 
lowski» T. 8. Garnison-Backmeister Hermann 
Schubert, T . 9. P o rtie r Theophil Sznprhczhnski. 
S . 10. Restaurateur Robert Hellwig, T. 11. 
Arbeiter Johann  Kobnczinski. T. 12. Kaufmann 
Lndwig Wollenberg, S . 13. Krankenkontrolenr 
M ax Richard. T. 14. Zeichenlehrer Wilhelm 
Groth, S . 15. Arbeiterwittwe Veronika Pie- 
karski, S . 16. Bäckermeister Johann Gorczewitz,
5 . 17. Bizefcldwebel im Jnftr.-N egt. 21 Albert 
Schweinert, S. 18. Arbeiter Johann  Prnsiecki.S. 
19. Schlosser Reinhold Fiedler. S . 20. Bahn­
arbeiter M athäus Stachowski. S . 21. Bäcker­
meister Albert Wohlfeil. S . 22. Arb. Friedrich 
Dill, S . 23. Hausbesitzer Ernst Znde, T. 

24. Oberleutnant im Jnstr.-Regt. 176 Engen 
Natrop, T. 25. Arbeiter Jakob Brznskowski, T. 
26. Arbeiter Johann  Ciechomski, S .

d) als gestorben:
1. Ober-Telegraphen-Assistentcn-WitlweOttilie 

Keil, 62 I .  2. Hellmuth Cornelius, 8 S t. 3. 
Frieda Schwarz. 6 M. 4. Maschinist Johann 
Krisiowiak, 37 I .  5. Josephat Drazkowski, 2 I .
6. Unterossizier Eduard Leidreiter, 26 I .  7. Bcrg- 
inannsfran Johanna Karpow, 57 I .  8. Stein- 
setzerfran Valeria Donderski, 26 I .  9. S tudent 
des Maschinenbanfachs Ernst Scheda 23 I .  10. 
Früherer Schiffer Johann Wienerski. 88 I .  11. 
Bernhard Sasowski. 1'/. I .  12. Sohn des Kauf­
manns Lndwig Wollenberg 4 T. 13. Maschiueu- 
relscnder Alexins Schlieper. 48'/- I .  14. Micha- 
^ " " - d a to g  8 M  15, Arbeiterin Josephe, 
Krnszczak. 54"/« I .  16. Angnst Fiedler. 23 S t. 
17. M argarethe Eckert, 9 M . 18. Hilfsgefangen- 
ansseher Henirrch P arp art. 36 I .  19. M argarethe 
Ballcwski, 9"/« I .  20. Schneiderin M artha Ln- 
biewski, 22 I .

«) zum ehelichen Aufgebot:
I. Arbeiter Franz Möller nnd Anna Engel, 

beide Malchow. 2. Tischler W ladislans Lempe- 
Witkowo und Kasimira Mnszhnski-Piune. 3. 
Arbeiter Leo Lewandowski und Anastasia M atn- 
szewski, beide Dorf Noggenhanse». 4. Sergeant 
im Ulanen-Negt. v. Schmidt Richard Rogalla nnd 
Ju lie  B üste. 5. Vizefeldwebel im P ionier-B atl. 2 
Angnst S ta a ts  und Klara Hoffniann. 6. Ar­
beiter W ladislans Rhbacki nnd M arianna Do- 
manski, beide Schloß Birglau. 7. Schiffer August 
Otto nnd Hernttne Schroeder, Schlensenau. 8. 
Steinmetz Heinrich Schwartz und Lonise Jürgensen, 
beide Hanlbnrg. 9. Vizeseldwebel im Jnstr.-Regt. 
61 M ax Hensel nnd Franziska Makowski-Broin- 
berg. 10 Arbeiter Franz Ruminski-Mocker nnd 
M arianna Ulatowski. 11. Arbeiter Johann Mruß- 
Schwekatowo und Ottilie Stern-Stronsk. 12. 
Steinsetzer Johann Brau» und Wtw. Wilhclmine 
Lienau geb. Janz-Graudenz. 13. Kreisausschuß- 
Assistent Franz Makowski-Benthen i.jS. und J o ­
sephina Zacharek. 14. Schneidergeselle Johann 
Jordan-M ocker und Veronika Lsgowski. 15. 
Schiffseigner Karl Pcstka und Josephine Droucz- 
kowski-Gr. Weffel. 16. Maurergeselle August 
Frick und Elisabeth Krebs. 17. Schiffseigner 
Max Wessolowski nnd Sophie Lewandowski- 
Tnrzno. 18. Arbeiter Ernst Gntzmann und 
Amanda Schulz, beide Abbau Bresin. 19. Schnei­
der Wilhelm Feist und Anna Schraube, beide 
Berlin. 20. Kaufmann Eugen Graetzer - Berlin 
und Cäcilie Safian. 21. Wirthssohn Karl Nara-

Geherswalde und Anna Radzanowski- Gr. Leh- 
walde. 22. Kunstschleifer Franz Herden - G lah 
und Veronika Sarnowski. 23. Kaufmann B ert­
holt» Gadiel-Brieg und Helene Bezbroda. 24. 
Besitzer Johann  Bulinski-Papau nnd Wwe. S u ­
sann« Boehlke geb. Snwalska. 25. Schneider J o ­
seph Tendera und Jn lian n a  Templin, beide 
Graudenz.

S) als ehelich verbunden:
1. Maurergeselle Xaveri Swiscicki m it Leoka- 

dia Wiczinski. 2. Schneider Anton Glowinski mit 
Agnes Szumierski.

Standesamt Mocker.
Vom 18. bis einschl. 25. Ja n u a r  1900 sind 

gemeldet:
a) a l s  geb o ren ;

I. Eigenthümer Friedrich Rosin-Schönwalde. S . 
2. Arbeiter Chrlstmn Asfahl-Mocker. S . 3. Ar- 
better Alexander Wisniewski - Mocker. S . 4. 
Stellmacher Franz Jordan  - Mocker. S  5. S te ll­
macher Franz Stanislawski-Mocker. T. 6 For­
mer Emil Hoffniann-Mocker. T. 7. Arbeiter 
W ladislans Wojciechowski ° Mocker. T. 8. Ar­
beiter Johann Sakwinski-Mocker. T. 9. Arbeiter 
Anton Wojcieckvwski-Mocker. T. 10. Händler 
Ju liu s  Nadersohn-Mocker. T. 11. Händler M ax 
Benditt-Mocker. T. 12. Schneider Anton Lewan- 
dowski-Mocker, S .

d) a ls gestorben:
1. Leokadia Kocielski I I  M.. Mocker. 2. 

Wittwe Helene Keim 84 Jahre , Mocker. 3. M artha 
Zioikowski 2 M-, Mocker. 4. Franz Schramke 
9 M.. Kol. Wcißhof. 5. Simon Prnsiecki, Renten­
empfänger. 78 I . .  Mocker.

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Sergeant Richard Brix Thorn nnd M artha 

Sch'VVer. 2. Kaufmann A rthur M artin-Podgorz 
nnd Wilhelinme Lnttniamr.

Wichtig fiir 
MiiLililittMth
ist es, zu wissen, wo er bei 
den schlechten Zeiten Stoff zu 
einem dauerhaften Anzüge 
möglichst billig ersteht. Jed e r 
Landwirth sei daher auf 
das alte Tuchversandthaus 
von Gustav Abicht in 
Brom berg aufmerksam ge­
macht. W er hier kaust, kauft 
gut ustd billig. M an  ver­

lange M ustersendung.

26. J a n :  Soun.-Aufgang 7.54 Ubr.
Smm.-Uttterg. 4.32 Uhr. 
Mond-Attfgang 3.41 Uhr. 
Mond-Untern. 11.37 Uhr.

Nur
noch kurze Zeit:

meines Tapisserie- und

KlMMIlIiM
»  ZU billigen Preisen. ^

D ie Ladeneinrichtung ist 
im  ganzen oder getheilt zu ver- 
lausen.

/i. pstersilgo.

s '.Irei»iHlWlimtsliti.Is!eeIlI.
k. IvsevLevre, T'solm^ WerLm., 
^lasedwevdau.LIektroteelmLL. 

Sinn. k»ru-..commi„»f

f a d t t M r  > 
I M  er

^  ____________
^  l u  s a u b s r ' s t s r  ^ .u s k ä l i r i iQ A  l i s k s r t  ^
^  und krilliAr ^

^  ViÄtkllkartM, ^

^  6rLtn!Ltivll8kLrttz», ^
^  66b«rt8-, ^
^  Vtzr!obll»K8- «. ^

M ^  Ver«iAi!ull§8LlirHi'KSii ^

v. 0ombrow8lci"ds kuekäruckerei. ^
^  LLtdariützn- u. krieäriokstr.-Leks. ^

Modelle
W  t i W M t « .

Z u r Besichtigung des reichhaltigen 
Lagers lade ergebenst ein.

L e r n s t ,
_________ Friedrichstraße.

l.. puNksmmer,
V ertreter der B onner Fahnenfabril, 

empfiehlt

Fahnen, Flaggen,
Dekorationsfähnchen aus garan tirt 
wasserechtem Marineschiffsflaggentuch.

Dekorationsstoffe.
IViargarvlv i-viek,
gepr. Handarbeitslehrerin,

Bruckenstraße 16, I, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und feinen Kunstarbeiten 
in neuem S tie l.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameueinsticken, 
Wäschenähen.

Frisch M a ss . Hasen
empfiehlt

H s L u r L o l »  I T S t L .

für ^S8tljet,ksiten, Vsrsins, Krsnkvnkäusvr detv. kok

-////AS/d r/. Ls 
/,'c/rs/* a/s 

Von lO k k . x r o L v .
0 8 M 1 .V  » n ck

L  LUV s s  o LLtt:
8er1ivlr.,l.!meü8tr.13v
S o tr i8 7 6  70elA vn o  
v en trL lxoselr . (44in 
Lerlin. 26 i. cj.^rovinrr.) 
nedst ^VeinsLudori unä 
über 12 0 0 HliLlvrr 

jn veutselilLNÜ. ^ 
äu sl. illustr. preis-  ̂
coura,it xrat.u. kre.

vsvvalä  N ier's
(iLUt kürst. Llswarelt'» >Vvrte „^LtivQLlLetrLvL") 

F ilia le  in  I k o rn  bei U e ^ n  K . K ie m s » .

LlsivIisuM — kiervosiM — VspäLliuiigsstöi'ungeki.
----- -----------uiiu  ̂ivisciiLLii-ks eviuaibviick.

--------------- emspreetikil 2 Ol'Zmru LIuL uuä 1 6ramia kettkrtziom LliisIcellloiLev.
Von Lusxerejednytei' d̂ L klitzri XrankkvitZörLekkimliltz'kn, velods öurok
motld Normals ÜIntoLItillnx vorJnlaLst vei'äeu. — Herr Dr. LaotiariLL sedUeLLd 
soillo Lrititc ia äer lvLäioilirLelleil „Zäemen Darren OaUsssn kLnn iev.
niokt ärinxenä ciio VbrorctiumK 6er DiliULv loooraiitös LöUs LurLtlisn." —
Raok Orteu, m ^slctreu (Uo Dilulas rodorsuteZ LsUo uiedt LU davon soia soNtou, 
vostkrei ru OriSi'lmIprsisoü von äsr ^  in IL vsIvL ,

kor i, Ln boriovou, äLetiacdtsl 150

v b p o r  l ' k o r n :  I ^ ö i v e n - ^ p o l k e l e e .

Lmpfekls v̂ieäer meineu bslisbtsn, voiL unck brsit bolesnnSo
L ^ a ! i n L ! 8 S » ' s  ^ o ä - L L S S » -

IivN »vr<»I»rL i».
ver bsslv unü vir^samgls l.edvr1kran. 6e8ekmaok besonders fein, 
Iviokl unü okno Wiüerv,!IIen ru nekmvn. VLeLMriAe b'MuvA kesouäers 
sekön. Viele ärrtlioke ^lleele unü 0ank8agungen. vecuer äer Lar von 
8extewder bi8 Llai. 0riginalfis86ken in grauen Kästen ä 2 u. 4 «»ark.
VetLters Orösse lür lävAeren Oekrauek xroütlioker. Nan fordere stete 
I-eberlkrsn von /ipotkeker l-akusen, öremen. M r so allein eokt. Mkere 
Auskunft vom vadrilrauten. Stets frisek vorrätki^ IN Ikorn in der 
tts lk ssp o lk sk s  (Lreitestr. 27) und H nnenspolkeleo (Llellienstr. 92.)
W o h n ., 4  Zim m . u. Zubehör, vom 
1. A pril zu verm. Bäckerstraste 5, I.

1 Wohnung,
3. Etage, 2  Zim m er, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu verm. 

Copperuikusstraße
M ltstädt. M arkt L1>, 1. Etage,
^  6 Z im m er und Zubehör zu ver- 
mtethen, L-. V s u t t v r ,  2. Etage.

Httls>hlis!liche U n W
von 3 großen Z im m ern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, vom 1. April 
zu vermiethen.

N . S e k u l l r ,  Friedrichstraße 6.

Bachestratze 2
ist die 2. und 3. Etage, je 6  Zim m er, 
per 1. A vril zu vermiethen.

Zufolge Fortzuges
ist die au s 6 Zim m ern m it allen: Ztt- 
behör bestehende

L . LZtaA«
in meinem Hanse, Breitestraste 6 , 
bisher von H errn Generalagenten 

bewohnt, vom 1. A pril zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst, 2Tr.

Wohnung,
5 Zim m er nebst Zubehör, 3 . E tage, 
sowie 2  kleine W ohnungen, vom 1. 
A pril d. J s .  zu v e r m i e t h e n .

Baderstraße 7, pa rt. oder 1. E tage 
zu erfragen.

Heller Keller,
sowie kleine W ohnungen in der
Strobcmdstraße zu vermiethen. Z u  
erfragen Bachestraße 12, I.________

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1 . Oktober 1 8 9 9  ab.

Abfahrt »»« Thorn:
Stadtbahnhof

nach
Lulmses - (Lulm) - Kraulten? - Uaniendurg.

Personenzug < 2 - 4  Kk.) . . . 6 .20 V orm . 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 10.44 V orm . 
Gemischter Z u g  (2— 4 Kl.) . 2.09 A ch m . 
Personenzug (2 —4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Z ug  (2— 4 Kl.) . 8 .16 Abends

Sokönsee - Vliesen - 01. v^tau - Insterdurg
Personenzug (1— 3 Kl.) . . . 6 .44 V orm , 
Personenzug (2— 4  K l.) . . . 10.53 V orm . 
Personenzug (2— 4  Kl.) . . . 2 .02 Nachm.
Personenzug (1— 4  K l.) biS

A lle n s te in .................... 7 . t4  A bends
Personenzug (1— 4  K l . ) . . . 1.19 Nachts.

Hauvtbahnhof
nach

Ungenau - tnoivrarianl - Posen.
Personenzug (1— 4  K l . ) . . . 6.39 V orm . 
Personenzug (1— 4 K l .) . . . 11.49 V orm . 
P ersonenzug ( 1 - 4  K l . ) . . . 3 .28 Nachm. 
P ersonenzug  (1— 4  K l . ) . . . 7.15 A bends 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  11.04 A bends

Ottlolsokin-^lexancinonto.
D urchgangszug (1— 3 Kl.) . 1.09 M org . 
Schnellzug (1 — 3 Kl.) . . . .  6.35 V orm . 
Personenzug (1— 4  Kl.) . . . 11.46 V orm . 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 7.22 A bends

Vnomberg-Sekneiltemüki-Leplln.
D urchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 M o rg . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 V orm . 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.46 V orm . 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.45 Nachm. 
Personenzug(2—4K l.)b .B rom b. 7.55 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 11.00 A bends

Ankunft in Thsrn:
Stadtbahnhof

von
lilapionburg - Knauctenr - (Kulm) - kulmsoo.

Personenzug (2—4Kl.). . . » Aorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . - 1131 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 3.09 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  10.10 Abends

lnslei-burg - vt. v>lau - vnloson - kokönsov
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.02 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstein....................  9.36 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.). . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.19 Abend-

Hauvtbahnhof
von

Posen - lnoivrariav - Ungenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  5.55 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.44 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abe'-rds 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Abend-

klexamtroivo-Ottlolsokin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.44 Vonn. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 4.56 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 Abend-

verlln - kokneictemükl - vi-ombeng.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1 -4  Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.). . 1.04 Nachts.

Druck und Berlaa oou L. DombrowSktin Lüorv,


